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die Korpus eile; für dae Auslaud bomn⸗ 
ein Valutazuſchlag hinzu; für die erſte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
Aare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 

ma gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 
nuſtripte werden nicht aufbewahrt. 

ñr 

die ruthemiſche frage ju polen. 
In der Grenzen der Republik Polen leben 

gegen 6 Millionen Ukrainer. In geſchloſſener 
Maſſe bewohnen ſie ſeit vielen Jahrhunderten ein 
gewiſſes Gebiet, bewahren ihre Muilterſprache, ibre 
Sebrãuche, Religion, Ueberileferungen und was 
beſonders wichtig iſt, fie hegen in ſich gewiſſe be— 
ſtimmie Hoffnungen und voöitiſche Moglichteilen. 

Man darf ſich darüber nicht wundern, daß in 
der polniſchen Staͤatspolitik die rutheniſche Frage an 
erſter Stelle ſtehen ſollte. Indes gibt es in 
der polniſchen Geſellſchaft leider wenig Falloren, die 
im Stande wänen, die Bedeutung dieſer Frage 
richtig eir zuſchätzen und mit ihr in ihren polin 
ſchen Hendlungen zu rechnen. Es ur terliegt jedoch 
keinem Zweifel, daß eine leichtfertige Behandlung 
dieſer Frage, die doch dad benacbbarte 88 Miß 
lionendolk angeht, ſehr ernu ſte Folgen 
haben kann. 
Zehn Monate hindurch erſchien in Warſchau 
die Tageszeitung Ukrainſta Trybanan 
die alle ruiheniſchen Länder ohne NAuskahme be 
dienle und in ihren Spalten den Angele genheiten 
der polniſchen Vrovin ſen mit rutheniſcher Bevoͤlke⸗ 
rung viel Raum gewährte. Miiarbeiter der er— 
wãhnſen Zeitung waren meiſt dieſelben Fuklionare 
der Duſeprukraina, die vor zwei Jahren ihre Vo— 
litik mit der Polunik Polens verbanden, indem ſie 
für die völliſch ſtaatllichen Beſtrebungen beider be— 
nachbarten Völker einen gemeinſamen Boden 
ſuchten. 

Doch leiſtete die Ukrainſta Trybuna“ nie⸗ 
mandem Sonderdienſte, ſe war kein Reptilienblatt 
und fürchtele nicht die Wahrheit zu ſchreiben. 
Unter anderem malte fie in grellen“ Farben die 
bedauernswerlen Zuſlände, die ſich in den letzten 
Jahren in Oſtgalizien ſovie in Wolhynien 
und dem Chelmgebiei herausbildeien. Sie 
brochte außerordentlich feſſelnd⸗ Schilderungen der 
ſchãndlichen Datigkeit der Verwaltnebed 
dieſer Bezirke ſowie darüber, wie dort ebe Regun; 
eines völkiſchen rutheniſchen Lebens ausgerotiel 
wird: fernecr berichteie ie wie in Stadten und 
Dörfern die rutheniſchen Schulen geſchloſſen und 
die Lehrer abgeſetzt werden, um an ihre Stelle 
Volen zu ernennen; wie die Bildungsvereine 
¶Proſwiiy) geknebelt werden und die Eroffnung 
von Kooperativen verboten wird; wie grieduch 
katholiſche Gotteshäuſer geſchloſſen, ja ſoga zerſtört 
oder in xrömiſch katholiſche Kirchen umgewandelt 
werden, dazu in Gebieten, wo faſt gar kein⸗ 

romiſchen Katholiken vorhanden ſind; wie auf dem 
Zwangswege Kinderheime poloniſiert werden, wie 
Ruthenen zum Staatsdienſt nicht zugel aſſen werten 
Die „Ukrainſta Diybuna“ ſchrieb auch darüber, 
wie unter der rutheniſchen Bevölkerung die 
polenfeindlichen Stimmungen zu 
nehmen und welch günſtiger Boden für derartige 
Stimmungen durch die Politik der Grenzver⸗ 
waltung geſchaffen werde. 

Nach einer Reihe von Bedrückungen, Beſchlag 
nahmungen und polizeilichen Hausſuchungen in der 
Schriftleitung ſowie beim Redalteur der Ukrainſta 
Trybuna“ wurde die Zeitung verboten und das 
Lokal verñegelt... Die Ruthenen ſchwiegen... 
Wirklich wihige Worle äußerte einſt Schewiſchenlo 
über das zariſche Raßland „Sie ſchweigen, da ſie 
ſich wohl fühlen .. 

Es wäre nicht unangebracht, hierbei anzu⸗ 
ühren, daß ein Mitglied der ſehr ſympathiſchen 

polniſchen „Liga zum Schutze der Menſchen- und 
Büngerrechie⸗ den Warſchauer Ruthenen ver— 
ficherje, daß an den Uebergriffen der polniſchen 
Verwaltung in den Grenztebieten den Rinbenen 

ſchuld ſei, 
a Ue alles geduüldig ertrage, ehne 

ihre Rechte zu verteidigen, ohne ſogar zu pro 
eren. Wenn alſo das Kind nich weine, könne 

es die Mutter nicht hören. 
Dieſen guten Rat befolgend, begannen die 

Wolhynier und Chelmer offen ihre Be— 

genen Zeitungen zu äußern. Und unn das 
ſultatz, man nahm ihnen die Moͤgliqh. 

kein des Proteſtes ... 
Wohin ſoll das ſchließlich führen? 
Es erübrizt ſich wohl, zu erklären, daß die 

dolgea in der Nalut der Sache negen, wenn auch 
aur aus dem Grunde, well jedes Volk — in 
gleich em Maße wie das polniſche — unter Auf 
— aller ſeiner ſelbſt unbewußten Geiſies⸗ 
— auf die Schaffung eines eigenen geeinten 
— laates hinſirebt Wenn ein Volt ſogar wwei 

einander getrennte Teile gerriſfen wird, be— 
Dhet es doch troß allem Jahrbunderte hindurch, 

Streben noch Vereiniguag; es zerreißt die 
etlen, um ſein ziel zu erreichen. 

Es iſt eine verblüffende Tatſache, daß Polen, 
594 ſelbi gemachterbratißgerhi 

ſcher Erfahrüngen bidher von 
ungen umfangen iſt, die latſächlich den 

3865 der Selbſtbeſtimmung 
lenigen Sdiſer verneinen, mu 

zreſſe 
Erſcheinn mu Ausnahme der nach Sous 
Eitagen folgenden Tage täglich früh. 
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denen Polen einſt gemeinſam unter frembem Joch 
geſchmachtet hat. Weiter: Aus dieſer Orgie des 

herauszufühlen, daß dieſe alten und allgemein kom⸗ 
promittierten Regierungsmethoden unler Beihilfe 
von Beſchrãänkungen und Bedrückungen, Koloniſie⸗ 
rung und Poloniſierang ſchließlich wirken daß ſie 
das Võolkiſche zuſammen mit dem völkiſchen Be⸗ 
wußtſein vernichten und die rutheniſchen Seelen 
ſich in polniſche vewandeln werden. Dieſe Men⸗ 
ſchen haben die Ueberzeugung, daß ſie ſtark 
genug ſind, das zu vollbringen, wozu ſich 
die Deſpoten des Oſtens zu ſchwach faählten. 

Man muß indes zugeben, daß eine Mög⸗ 
lichkeit vorhanden iſt, dieſes mächtige 
Streben nach naonaler Vereinigung auf ein 
Minimum herabʒumindern. Hierfür gibt es ein 
unfehlbares und erprobtes Verfahren, das eipſt⸗ 
mals aus den Deutſchen Lothringens wirkliche 

Eigenwillens der Provinzſatrapen iſt die Gewißheit geb 

ließ. Die Schweizer haben nicht das ge—⸗ 
ringſte Verlangen, ſich min den ſie um⸗ 

enden großen Nationalſtaaien zu vereinigen und 
war deahalb nicht, weil in der Schweiz die Be⸗ 
dingungen des völliſchen, kulturellen, ſozialen und 
politiſchen Lebens günſtigere ſind äals in den 
Staaten der ihnen verwandien Nachbarn. 

Wenn die Polen tatſächlich davon iräumen, 
jene Bruchteile von fremden völkern für ſich zu 
gzewinnen, die gegenwärtig Polen angegliedert ſind, 
ſo gibt es hierfür kein anderes als nur das eine, 
einzige Mittel: in den Randgebieten müſſen 
Zuſtãnde geſchaffen weden, welche die politiſche 
ſpoale und kulturelle Entwicklung aus nehmend 
fördern. Mit einem Wort: die Raudgebiete 
müſſen ſich in einer günſtigeren Lage be 
finden als ſie die benachbarten Nationalſtaaten zu 
ſchaffen vermö zen. 

Es gibt und es kann kein anderes Verfahren 
franzöſiſche Palrioten machte und aus Teilen des zer Löſung dieſer ſo über die Maßen ernften, ja 
deutſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Lolles eine ſogar für Polen bedrohlichen Frage geben. 
freie, aber ungertrennliche Republik Schweig ecſtehen Al. Salikowſki. 

wurde im lettiſchen Außenminiſterium die zweite 
Konferenz der baltiſchen Staaten unter Beteiligung 
Räterußlands eröffnet. Von polniſcher Seite 
nehmen der Geſandte Jodko von ruſſiſcher Seite 
Tſchitſcherin, Litwinow, Joffe, Jur⸗ 
jenjew und 2 Sekretäre daran tleil. Lettland if 
durch den Miniſterpräſidenten Meyerowitſch, 
den Finanzminifſter Kalnintſch und den Ver— 
kehrsminiſter Pauluk vertreten, Eſtland durch 
den Geſandten Selja ma. Finnland iſt nur zu 
Informationszwecken vertreten. — 

Die Vollſitzung eroffnete der lettiſche Miniſter⸗ 
präſident Mey erowitſch mit einer Rede, in der 
er ausführte, daß das Ziel dieſer Kon ferenz die 
Feftigung des Friedens und der wirtſchaftlichen 
Beziehung zwiſchen den auf der Konferenz vertre⸗ 
tenen Staaten ſei. Auf die Anſprache erwiderte 
Tichitſcher in, daß Räterußland die Auffaſſun⸗ 
gen des lettiſchen Miniſterpräſidenten teile. 

Nach Schluß der Sitzung hielten die Vertreter 
der fünf meiſtintereſſſerten Staaten eine Beratung 
ab, in der die Tagesordnung der Konfe— 
renz feſtgelegt wurde. 

* 

Miga, 29. März. (Pat.) Geſtern nachts wur⸗ 
den in Riga zahlreiche ruſſiſche Monarchiften, 
darunter Fürſt Siven, verhaftet. Die Verhaftung 
ſteht im Zuſammenhang mit der Aufdeckung 

Organifation. Es gehen Gerüchte um, wonach 

plant geweſen ſein ſoll. 

Skirmunt über Fragen der 
Außenpolitik. 

Außenminiſter Skirmunt machte dieſer 
Tage in einer Rede, die er im Sejmausſchuß für 
Auslandsfragen hielt, nachſtehende Ausführungen: 

Die in Warſchau, Bukareſt und Belzjrad 
durchgeführte Verfländigungsaltion Polens mit 
den baltiſchen Staaten und der kleinen Entente 
ſei als Abſchluß der Kriegsperiode in Europa 
anzuſehen. Polen ſei in keta engeres 
Bundesverhältnismit dertléeinen 
Entente and mit den baltiſchen Staa⸗ 
ten eingetreten, ſondern werde ein 
Bindeglred zwiſchen dieſen beiden Blocks 
bilden, im übrigen aber ſchon mit Rück icht auf 
ſeine Beziehungen zu Fraukteich ſich in ſeiner 
Altionsfreihe it nicht im mindeften beſchränken 
laſſen. Augeſichts dieſer Haliung habe ſich 
Italien zum Abſchluß eines Sonderüberein. 
kommens wit Polen bereit ertlaͤrt und der 
öfterreichiſche Bundeskanzler habe 
fich an die polniſche Regiernng mit einer Ein— 
ladung zu Vertragsvperhandiungen 
gewendet, die in Wien eroffnet werden ſollen. 
Redner müſſe ſich jedoch zuvor nach Paris und 
London begeben, weswegen ſeine Reiſe nach Wien 
einen Aufſchub erleiden werde. 

Polen habe in politiſcher und taktiſcher Hin⸗ 
ſicht dafür Vorſorge getroffen, damit es auf der 
Kkonferenz in Genua nicht ſſoliert bleibe 
Dieſe Konferenz werde ſich mit zwei Vorſchlägen, 
betreffend den Wiede raufbau Rußlands, 
zu befaſſ/ n haben. Der engliſche Vorſchlag 
ziele auf die Errichtuug eines Syndikats nuter 

einer allruſſiſchen monarchiſtiſchen dea danger Senat 

Eröffnung der Kigaer Baltenſtaaten— 
konferenz. 

Niga, 29. Marz. Pat. te um 11 Uhr Miſwirkung Englande, Frapkreich?, Italiens. 8 7 Ausſichtsreicher 
ſel indes das Brojekt, wonach zuum Wiederaufbau 
Rußlands nur die wirtſchaftlich beſſer ſitnierten 

Belgiens und Deutſchlands ab. 

Staaten, in exrfter Reihe Amerika, aber auch 
Polen in Aubetracht ſeiner landwirtſchaftlichen 
Verbältniſſe herangezogen werden follen. Die 
Ausführungen Skirmunts wurden zuſtimmend 
zur Kennines genommen. 

Drei Wilnaer Abgeordunete verzichten 
auf ihre Sejmmandate. 

Warſchau, 80. März. (Pat.) Der Sejm⸗ 
marſchall erhielt von drei Wilnaer Sejmabgeord⸗ 
neten Schreiben zu zeſellt, worin dieſe en Verzicht 
auf ihre Mandate für den Warſchauer Sejm zum 
Ausdruck bringen. Es verzichteten: Alexander 
Zasztoft zugunſten Stanisl ww Baginſtis, 
Witold Bankowvfſki zugunſten Eduard Czuur— 
willys und Witold Abramowiecz zugunſten 
Swiechowſtis. 

Der Danziger Senat zur Teilnahme 
an den polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 

haudlungen eingeladen. 
Warſchau, 80. März. (Pat.) Die pol⸗ 

niſche Reglerung hat den Danziger Senat zur 
Teilnahme an den Verhandlungen zum Abſchluß 
von Handelsverträgen mit Rußland, der Ukraine, 
Memel und der Schweiz eingeladen. Gleichzeitig 
forderte die polniſche Regierung den Danziger 
Senat zur Vorlage ſeiner Wünſche für die Genueſer 
Konferenz auf. Zur Verſtändigung mit der pol 
niſchen Regieruvg in dieſen Ängelegenheiten hat 

Dr. Ewers abdelegiert, 
der heute in Warſchau eingetroffen iſt und unver— ein Anſchlag auf die Sſowjetführer ge— züglich mit dem Leiter des Büros der Delegation 
für die Genueſer Konferenz Anton Wienlawſti 
koaferierte. 

Das umſtrittene Programm für 
die Genueſer Konferenz. 

Paris, 29. März. (Pat) „petit Pariſten“ 
berichtet, daß Poincaré und Lord Curzon 
das Programm der Genuagkonſerenz eingehend 
beſprochen hätten, da zwiſchen der engliſchen und 
frãnzöſiſchen Reglerung noch gewiſſe Meinung s⸗ 
verſchiedenheiten beſtehen. Die engliſche 
Regierung wünſche nämlich, ſo ſchreibt das er⸗ 
wähnte Blatt, daß auf der Konferenz auch die 
Frage der Abrüſtung zu Lande ſowie die 
Euntſchädigungsfrage eingehend beſprochen 
würden. Dieſem Verlangen widerſetze ſich 
Frankreich. 

Die Bedingungen für die An— 
erkenunuung Räterußlauds. 
V Legafield, 80. März. (Pat.) „Daily Chrv⸗ 
niele“ teilt mit, daß die engliſchen Minifter in 
der geſtrigen Sitzung von einer ſofortigen Auer⸗ 
lennung der Rätereglerung auf der Konferenz in 
Genua nicht geſprochen haben. Dieſe An⸗ 
erlennung wurde von den folgenden Bedingungen 
abhäãngig gemacht: 1. Rußland muß ſofort be⸗ 
weiſen, daß es gewillt iſt. alle Garantien ſeiner 
finanziellen wie auch aller anderen Verpflichtungen, 
zu geben; 2. muß es beweiſen, daß es die Vor⸗ 
ausſetzungen für den Beitritt in den Völlkerbund 
erfüllen ſann und 8. muß es wirklich den Wunſch 
haben, mit ſeinen Nachbarn, d. h. mit Polen, 

5. Jahrgang 

der Tſchechoſlowakei, Ungarn, Rumänlen, Fium 
8 den balltiſchen Staaten, in Frieben 

zu leben. 

Eröffnung des 11. Kommu—⸗ 
niſtenkongreſſes in Moskau. 
Moskau, 290. März. (Pat) Am 27. März 

eröffnete Len in den 11. Kommuniſten 
kongzreß. JIn ſeiner Begrüßungsanſprache wies 
Lenin daraufhin. daß das Hauptziel des gegen⸗ 
wärtigen Kongreſſes die Stärkung der Pariei⸗ 
einigkeit ſowie die Prüfung der Art der Zuſam⸗ 
menarbeit mit anderen lommuniſtiſchen Parieien 
des Weſtens ſei. Darauf wurde zu den Wahlen 
für die Verwaltung der Partei geſchritten. Uuter 
anderen wurden Len in, Trotzkli, Sinowjew 
und Kamjenjew gewäblt. Nach erfoigter 
Wahl hielt Leain eine dreiſtündige Rede, in der 
er die Grundſãtze ſelner neuen Wirtſchaftspolilik 
eutwickelte. Im Laufe der Rede bemerkle Lenin, 
daß die Ruſſen vach Genua nicht als Kommu⸗ 
niſten, ſondern als Kaufleute reiſen werden. 

Zu dem Attentat auf 
Miljukow. 

Eilweſe, 80. Marz. (Pat.) Die Untler⸗ 
ſuchung der Polizei hat ergeben, daß der Auſchlag 
auf Miljulow von ehemaligen za r iſch en Offi⸗ 
zie ren gut vorbereitet war. Leuinant Dabo⸗ 
ry ekl iſt derſelbe, der im vergangenen Jahre 
den Dicuaa auf den Kriegsminiſter Gunt ſchko w 
verũbte 

Natifizierung des Viermächte⸗ 
abkommens durch Amerika. 
Waſhingaton, 80. März. (Pat.) 

Der amerikaniſche Senat hat den 
Vertrag über die Abrüſtung zur See— 
beſtaͤtigt. 

Ein techniſcher Ausſchußß zur 
Prüfuug der deutſchen Auleihen. 

Paris, 80. März. (Pat.) Die Reparalions⸗ 
kommiſſion hat den Vorſchlag Berrys, einen 
techn iſchen Ausſchuürß zur Prüfung der 
Bedingungen für die von Deutſchland aufzu⸗ 
nehmenden Anleihen zu bilden, angenommen. 

Die deutſchen Geſamtverluſte 
im Weltkriege. 

Nach den im Jannar abgeſchloſſenen amt 
lichen Feſtftellungen belaufen ſich die Geſamt⸗ 
verluſte der deutſchen Wehrmacht im Welikrieg 
auf 1308555Todesfälléeund 4246778 
Verwundungen, erreichen alſo eine Ge amt⸗ 
ziffer von 6 055 334 

Im Kriege 1870/71 wurden 41418 Tote 
und 88543 Verwundete gezählt, das Heer hait 
alſo damals einen Geſamtverluſft von 1209 956 
Köpfen erlitien. Der deutſche Verluſt im Welt⸗ 
kxlege beſagt, daß an jedem einzelnen der 1628 
Tage des Weltkrieges 1114 Tote und 2616 Ver—⸗ 
wundungen, in jeder einzelnen Stunde 46 Tote 
und 109 Verwundungen zu beklagen waren. 
Die Geſamtzahl der deutſchen Krlegstellnehmer 
betrig rund 13 Millionen Vonje7 
Mann iſt alſo einer im Felde geblleben. Das 
aktioe Offizerkorps hat 52006 Offiziere 
und 1319 Fährriche durch den Tod veiloren, 
96 218 Offiziere, Fähnriche und Fahnenunker 
wurden verwundet. An den Offizlersverluſten 
iſt die Infanterie mit 7533 Prozent über⸗ 
ragend beteiligt, an Toten kommen auf einen 
Offizier bei den Landheeren und Schußtz ruppen 

der Marine 23 Unterofſiziere und Mann⸗ 
aften. 
Nach den Berechnungen des Generals von 

Altrock hat Deutſchland durch den Weltkrieg und 
ſeine Folgen einen Seelenverluſft oon zwöolf 
Millienen erlitten. 

Ablehnung des Waffenſtillſtauds⸗ 
vorſchlags durch die Kemaliſten. 
Nom, 28. März Die Regierung von Angora 

hat die von den Verbündeten vorgeſchlagenen Waf⸗ 
fenftillſtandabedingungen verworfen. Die Antwort⸗ 
note weiſt darauf hin, daß zuerſt Smyrnua und 
Thrazien geräumt werden müßten. 

D'Annunzios neueſtes Aben 
teuer. 

Wien, 29. März. Die „Reichapoſt“ berichtet 
aus Belgrad, daß d' Annungio zum proviſori⸗ 
ſchen Mbret (dFürſt. — Der legitime Möoret iſt 
immer noch Prinz Wilhelm zu Wied, der bisher 
noch nicht auf ſeine Thronrechte verzichtet hat. — 
D. Sytt von Albanſlen eingeſeßt werden 
ſoll. Die derzeitigen Kämpfe bilden einen Auftakt 



dleeſet unter der 
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für die kommenden Ereigniſſe. Eine Zeitung kün⸗ 
digt eine große Konferenz aller Gegner Jugoſla⸗ 
wlens, Albaniens, Balgariens zwiſchen den Abge 
ſandten Kemal Paſchas, den Delegierten Monte 
negros und der lroatiſchen Emigranten am, die, 
von JItalien unter ſtützt demnächſt in Skutari zu⸗ 
ſammentreten ſoll, um die gemeinſam durchzufüh— 
rende Fräbſahrs aktion zu beſprechen. Die 
Repolte von Fiume gab das Signal zum 
Beginn der allgemeinen Aklion. Während die ita⸗ 
lieniſchen Faſziſſen den Fiume⸗Putſch durchführten, 
ſei es das Ziel der albaniſchen Aufſtändiſchen ge 
weſen, nach Verjagung aller Anhaͤnger Jugoſla 
wiens mit der lonzentriſchen Aktion gegen Monte 
negro und Mazedon en einzuſetzen. Italien unter 
ſtũßte dieſe Miion. Wenn es den Aufftändiſchen 

geliuge in Tirani ihre eigene Regierung auszu⸗ 
rufen, daun werde d'Annumio zum proviſori⸗ 
ſchen Regenten eingeſetzt, um ſpäter, bis die 
von ZItallen beabſichtigte Vereinigung Albanlens 
mit Montenegro durchgeführt ſein wird, dem mon⸗ 
tenegriniſchen König Michsel den albaniſch ⸗ monte⸗ 
negriniſchen Thron zu überlaſſen. 

Erkaiſer Karl ernſtlich erkrankt. 
Wle, 80. März. (Pat) Die „Reichspoſt“ 
berichlet, daß geſtern eine Depeſche in Wien ein⸗ 
traf, wonach der Geſundheitszuſtand des Erlaiſers 
Karl ervſtlich bedroht iñ. 

CLokales. 
odaz deu 31. März 1922. 

Die Eebenusmitte lſen dungen nach Nuß 
laud. HZert Miteber, Delegierter der amerilani⸗ 
ſchen Rellungsabteilung, der kürzlich aus Rußland 
noch Lodz jurückgekehri iſt, machte unſerem Ver⸗ 
treter Mitteillungen über die Verhältniſſe in Ruß⸗ 
land und uber die Aufnahme, die die Lebensmit⸗ 
delſendungen in Rußland finden. Der Inhalt der 
Valete ũbt einen uͤberwältigenden Eindruck auf die 
Halbrerhungerten aus. Das Mißtrauen, das an⸗ 
fnglich gegen die amerilaniſche Rettungsabteilung 
beſtand, ſt gangzlich geſchwunden. Die amerikaniſche 
Retlungsabiellung verſieht augenblicklich faſt 3 Millio⸗ 
nen ruſſiſche Kinder mit Lebensmitteln. bip. 

Zur Erinnuerung an die Vereinigung 
des Wilnaer Gebtets mit Polen wurde 
eine Gedenktafel geſtiftet und in der St. Sta 
nislaus Koſtka Kaihedrale eingemauer Am Sonn⸗ 
tag um 10 Uhr vormilttags findet die Einweihung 
dieſer Gedenltafel ſtatt. 

Erhöhung der Fernuſprechgebühren. 
Das Miuiſterium für Poſt. und Telegraphenwe ſen 
macht bekanut, daß am 165. April die Änſchluß⸗ 
gehuhren und die Gebühren für Ferngeſpräche 
um 50 Prozent erhöht werden. DSie Änſchluß⸗ 
tellnehmer, die aus dieſem Grunde auf die Be— 
nuhung der Apparate verzichten, können ihren 
Anſchluß zum 1. April kündigen. 
Politiſche Equilibriſtik · Der Kurjer 

Wargzawſtie ſchrelbt: „In den Wandelgängen 
des Sejm iſt das Gerücht verbreitet, daß der 
deuiſche Abgeordnete der Stadt Lodz Redakleur 
Frieſe wegen ſeiner polenſreundlichen Geſinnung 
aus der Deutſchen Fraktion ausgeſchloſſen wurde. 
Sejmabgeordneter Frieſe ſchloß ſich dem Bürger 
Uub (klub mieszczenski) im Charakter eines 
Hoſpitanten an 

Aehnliche Notizen bringen auch andere pol⸗ 
niſche Blätier, u. a. auch der hieſige „Rozwuj“, 

Spitzmarke „Die Rache der 
Degntſchen in Lodz! 

Das Ergebnis des Beſuchs der Lodzer 
Mogiſtrats abordanug inn Wien Die Ab 
ordnung, die die Wiener Stabtwirtſchaft näher 
kennen lernen, iasbeſondere aben die rationelle 

Durchführung der Umſatzfteuer, Handelsſteuer 
ufſw ſudieren ſollte, ſammelte in Wien Material 

und machte ſich mit den dort beftehenden Steuer 
vorſchriflen vertraut, um die geſammelten Er⸗ 

— — — — — 

Etwas über den Umgang 
mit Büchern! 

Eaege mir mit men du unicehſt. und ich ſatze 
dir wer du bißt Dieſe Worte laſſen ſich nicht 
Aur auf unſeren Verkehr wit Menſchen, ſondern 
guch auf unſeren Verklehr mit Büchern anwenden; 

n hier wie dornt müßte man ſich ſiets in der 
beſten Geſell chaſt bewegen. 

Dar Leſen gehört zu den allerwichtigſten Mit 
teln der Selbſtbildung Das Kind das ſein 
Wiſſen,/ ſeine Herzen abil ung avs den Belehrungen 
und dem guten Keiſpiel ſeiner Eltern und Er— 
ieher en pföngt, verlieft die gewonnenen Eindrücke, 

7 es das Leſen erlernt, durch ſeine Märchen 
und Sogenbücher. Die heranwachſende Jugend 
holt ſich zerne Rat aus den ihr zugänglichen 
Buͤchenn und baut ſich wit ihrer Hilfe eine Wet 
von Idedlen auf. Dem Erdachſenen ſind ſie die 
beſten und Juverläſſigſten Jührer. In ihneun iſt 
das aunſchliche Wiſſen und Können aufgeſtapelt zu 

bellebigein Gebrauche, und durch ſie lernen wir die 
großen Sckätze men ſchlicher Denkbarkeit und Be 
rãtigung dernen. Gute Bücher ſiind Schaßkam 
mern voll köſtlicher Worle und goldener Gedanken, 
die und ols liebe Gefahrten oft durch das ganze 
Leben begleiten. Sie regen zur Tot an und ſind 
in gewiſſem Sinne eine lebendige Stimme, der 
wir lauſchen. Alle Gebiſde von Menſchenhand 
rſallen im Lauſe der Zeit vVuͤcher beſtehen fort, 
ſie gehö u zu den voue umdſten Schöpfungen des 
men ſchlche Geiſtes. Groke Gedanken bönnen 
nicht vergeher. Was vor Jaqyrhunder en gedocht 
un d geſagt winde, redet noch heute zu uns, ſo 
lebendig wie einſt. Di⸗ einzige Wirkung der Zeit 
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fahrungen bei der Ausarbeitung von neuen 
Lodzer Steuervorlagen anzuwenden. Die Ab— 
ordnung wurde außerdem über die neue dienſt 
pragmalik, die auch bei uns eingeführt werden 
ſoll, aufgeklärt. In den nächſten Sitzungen der 
Stadtverordnete vwverſammlung ſchon ſollen die 
neuen Steuerentwürfe eingebracht werden 

Engliſcher Vortrag. Am Sonntag den 
2. April, hält Herr W. S. Jeſien im Gelben 
Saale des Hotels Manteaffel einen Vortrag in 
engliſcher Sprache über das Thema The War“ 
( Der Krieo) Der Vortrag beginnt um 8 uhr 
nachmittags Inhalt: Bewaffnung und Organiſa⸗ 
tion der —S Kavallerie, Artillerie und der 
Fllegerabtellungen; Verlehrs⸗ und Verbindunzs⸗ 
weſen; Taktik; Seekrieg; Zukunftskrieg. 

Zur Verſtärkung des ſtädtiſchen Fuhr⸗ 
parks Die Abordnung des Lodzer Magiſtrats 
kauft während ihrer Anweſenheit in Wien zwei Lat⸗ 
automobile. Bezeichnend für unſere Verhaͤltniſſe ift, 
daß dieſe Automobile nur die Hälfte des in 
Warſchau geforderten Preiſes koſten Die andere 
Hälfte wollte der Vertreter verdlenen bio. 

Drei Jahre Zuchthaus für kowmuniſth 
ſche Agitation Der Polizei wurde hinterkracht, 
daß fich in Lod; der Kommunifl Barezyk, in der 
Parlei unter dem Decknamen Maszynifta“ be 
kannt, aufhalte Es gelang ihr auch, ihn zu ver⸗ 
haften. Im Bahnoark in der Dzielnaſtraße warde 
gleich eitig mit Bare yl noch ein zweiter Kommuniſt, 
ein gewiſſer Barzinſti, feftgenommen, Beim Ab⸗ 
transport verſuchte Barczyk verſchledene Papiere 
zu zerreißen und von ſich zu werfen Die Pa— 
plecfetzen ergaben, daß es ſich um ein wicht'ges 
Dolkument handelte, und zwar um einen Bericht 
über eine Verſammlung der Fabrꝛikdelegierten. 

Vor Gexicht geſtellt, behauptete Barzinſtki, 
Barczyk nicht zu kennen und ihn zufällig im 
Bahnpahn getroffen zu haben. Bei der Aufnahme 
der Perſonallen gab Barzinſti auf die Frage 
nach ſeiner Koufeſſion die Antvort, daß er 
als Sozialiſft bonfeſſionslſos ſeli und von 
den Ruſſen im Jahre 1910 wegen der Zuge⸗ 
hörigkeit zur P P. S. zu 20 Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden ſel. Bei Bareczyk wurden 
außerdem noch Beitragsquittungen der kommmu 
niftiſchen Partei mit ſeiner Unterſchrift gefunden, 
ſo daß über ſelne Zugehörigleit zur kommunſfliſchen 
Parten keine Zweifel beſtanden. Nach einer kurzen 
Beratung fällte das Gericht das Urteil, wongch 
Barzinſti wegen mangelnder Beweiſe freige— 
ſprochen, während Barczyk zu 8 Jahren Zucht⸗ 
haus und zum Verluft der Rechte veräarteilt 
wurde. 

Verurteilung. Der Mieter Hermann Neu 
wmark und ſein Sohn Georg begaben fſich in die 
Wohnung des Herrn Klemens Zadiewicz, Pelri⸗ 
kauer Straße 164. wo ſie den Beſitzer des be 
treffenden Hauſes, Herrn Adolf Zadiewiej, an⸗ 
trafen. Zwiſchen dem Hausbeſiher und den 
Mietern entſtand ein ſcharfer Wortwechſel Ddie 
beiſen Neumark, die ſich garnicht beruhigen 
konnten, griffen Zadiewiez tätlich an. Die dem 
Gericht übergebenen Ruhe örer wurden verurteilt: 
Hermann Neumark zu 8 Wochen und Georg 
Neumark zu 6 Wochen Haft Herr Zadiewicz 
erhielt azßßerdem das Recht, den uuruhigen 
Mietern die Wohnun, ab 1. Mai zu kündigen. 

Diebſtaͤhle Auf der Alexandrower Laͤnd⸗ 
ſtraße wurden in der Nacht vom 29. auf den 
30. März 7 Päckchen Garn im Werte von 
112 000 M. geftohlen. — Am 30. März er— 
ſchien bei der Polizei eine Martha Weldenfeld 
und meldete, daß unbekannte Täter aus ihre 
Wohnung verſchiedene Gegenftände im Werte 
von 800 000 Mark geſtohlen haben. — Am 
26 d. M. wurden aus der Wohnung einer ge⸗ 
wiſſen Joniszewſka Kleidungeflücke im Werte von 
600 000 Mark geſtohlen. — Am 209. d. M. meldete 
der Direktor der Bank der Induſtriellen und 
Kaufleute, Herr Narusztiewle, der Unterſuchungs 
behbrde, daß gus ſeiner Wohnung in der Koͤn⸗ 
ftantiner Straße 8 Schmuckſachen, Wäſche und 

arf die Liter alur iſt, daß ſich die Spreu von 
Weizen ſendert, denn Beſſand und Dauer hat hier 
nur as wirklch Gule und Große 

Gute Böcher führen uns in die deſte Geſell⸗ 
ſchaft ein uad brungen uns mit den größten 
Geiſſern aller Zeilen in Berü rung. JIde Ge— 
ſellſchaft kann auch der Aermſte aufſuchen, ſoboald 
er leſen kann, und vird bei ihnen nie Zurück 
weiſung, ſondern ſtets Belehnung, Unterhallung 
und Troſt findden. Gute Bücher ſind unſere wreue⸗ 
ſten und beſcheidenſten Freunde nad find in den Zei 
ten der Not und des Unglücks unſere beſten Tröſſer. 

Ebenſo wie es im Leben chlechte Freunde 
dibt, die einem nicht Nußen, ſondern Schaden 
hrir gen, ſo gibt es auch Bücher, die Unhel ſtuften 
können. Bücher lönnen nüren, wenn man die 
rechten zu finen weiß, ſie zur richtigen Zeit lieſt 
und ſie wirllich verſteht. Daraus ergibt ſich nun 
die Frage: Was ſollen wir leſen? Wüann ſollen 
wir leſen und we ſollen wir leen? 

Was ſollen wir leſen? Diefe Frage iſt vohl 
die wichtigſe Lor allen Dingen leſe man nicht 
wahllos alles kunterbunt durcheinander, londern 
wende ſich ſtetz um Nat an Etfahrene. Iſt das 
nicht möglich, ſo ſchaffe man ſich einen lierariſchen 
Wer weiſer an durch den man die beſte Anleltun; 
zu einem fyſtematiſchen Leſen erhaͤlt Hier möchte 
ich ganz deſonders wanm Profeſſor Richard Meyers 
An eiſung zur deutſchen Lektüre“ empfehlen. 
Hieſes Buůchlein iſt, wie der Verfaſſer ſelbſt ſagt 
ganz und gar aus praktiſchen Bedürfniſſen heraus 
entſtanden und prakliſchen Bedürfniſſen will es 
auch dienen. Der Leſe und Wiſſenedurſtige findet 
hier Rat und Hilfe, und das Büchlein wird ihm 
bald unentbehrlich ſein. 

Kle dunge ſide im Werte von 8 Millionen Mart 
geftohlen wurden. Des Diebſtahls wurde die 
Aufräumefrau Marie Sobol verdächtigt. 
Polizel begab ſich ſofort nach der Wohnung der 
in der Zachodniaftr. 31, doch wurde ſie dort 
nicht mehr angetroffen; ſie war kurz zuvor nach — 
Koluszki abgereift. Da ſie aber in Koluszk um 
dieſe Zeit gerade keinen Auſchluß faud, mußte 
ſie auf dem ⸗doctigen Bahnhofe warten wo ſie 
auf die Aufford erung von Lodz hin von der dor⸗ 
tigen Pollzei verhafiet wurde. Die Sobol wurde 
mit den geſtohlenen Gegenftänden nach Lod; ge⸗ 
bracht und der Unterſuchungsbehör y»e Aen 

p. 
Mißalückter Gatten mord. Schon ſeit 

längerer Zeit herrſchten zwiſchen den in der Tar⸗ 
gowaſtr 17 wohnenden Eheleuten Ignac und Sta 
nislawa Galonſta große Zwiſtigkeiten. 
jen deehalb getrennt Galonſta, der ſich ſeiner 
Frau entledigen wollie, verſuchte ſie zu ermorden. 
Er begab ſich in ihre Wohnung, wo er der dort 
an weſen den Kuſine erzählte, daß er auf ſeine Frau 
warten wolle um ſie mit einem Raſiermeſſer und 
einem Beil aus dem Leben zu ſchaffen. Die Ku⸗ 
ſine verließ darauf die Wohnung, um die Galon⸗ 
ſka za warnen Als die Frau vom Vorhaben 
ihres Mannes Kenntnis erhallen hatte, benachrich⸗ 
tigte ſie davon das 8. Polize ikommiſſariat, das ſo⸗ 
fort Polizeibeamte nach der Targowaſtraße ent⸗ 
ſandte und Galonſki, bei dem ein Raſier⸗ und ein 
dackmeſſer gefunden wurden, verhafteten. Der 
Verhafteie wurde dem Unterſuchungsrichter über⸗ 
geben. bip. 

Eigeumächtigke it Die Beſitzerin des Hauſes 
in der Pomorſtkaftr. 86 Gregorczyk, warf wah 
rend der Abweſenheit des ihr vom Wohnungs⸗« 
amt zugewieſenen Mieters Ellenberg die in deſſen 
Wohnung mit Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigten 
Arbeiter hinaus, ſchloß die Wohnung ab und 
ließ auch Ellenberg nicht mehr hinein. Ueber 
obigen Vorfall wurde von der Polizei ein Pro 
tokoll verfaßt, das an das Gericht weitergeleitet 
wurde bip. 

Spenden. 
Uns ſind nachſtehende Spenden zur Weitergabe 

übermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Namen ber Bedachten herzlichſt danken. 

Für die Familie Michel: Von Herrn 
S. R. 1000 M. Mit den bieherigen 7000 M. 
zuſammen 8000 Mark. 

LColtterie. 
Poluniſche Staatslotterie. (Ohne Gewähr, 

Am 17. Ziehungstage der 5. Klaſſe fielen größere 
Gewinne auf folgende Nummern; 

40 000 M. auf Ar. 80730. 
30 000 M. auf Ar. Ar 12660 2893 66294. 
15600 M. auf Ar. Ar 69480 74688. 
200660 M. auf Ar. Arx. 61238 65834. 
6 000 M. auf Ar. Mr. 16988 283036 34786 37034 

67451 86986. 
10 0660 M. auf Ar. Ar. 5048 14059 19822 60766. 
8 000 M. auf Ar. Nxr. 225246 36920 34488 740961. 

o00 M. auf Ar. Nx. 23769 30167 35587 42286 
4918* 50826 652003 554.7 6647 603783 7689583 898608. 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſche Bühne Spielfolge: Fieitag: 

„Zu ſpär“ von Alexis Drewing; Sonnabend 
nachmittag: „Zu ſpät“; Sonmabend abend: 
„Ein Blick ĩins Neſt“; Sonntag nachmittag: 
„Ein Blick ins Neſt“; Sonntag abend: 
Zu ſpät“. 

Wohltätigkeitsaufführung der „Luſti 
gen von Weilmar““. Am 5. April findet im 
Tyeater „Scala“ eine Aufführang zugunſten des 
Waiſen hauſes ſtatt. Gegeben wird das luftige 
Rokokoſpiel Die Luftigen von Weimar“ von 
Profeſſor Dr. Wukadinovie Das Stück, das in 

Man leſe nur olche Bücher, aus denen man 
wirkliches Wiſſen, Belehrang oder ſontt einen 
ideellen oder prattiſchen Geginn haben kann Das 
Auffinden von ſolchen Büchern iſt nicht leicht und 
der ſchlecht oder gar nicht beraten iſt darn leicht 
fehl gehen. Das gil namentlich für unſere heran⸗ 
wachſende Jugind. Wie oft bezeichnet das erſte 
Buch das auf die Seele eines heranwachſenden 
Menſchen nefen Eindruck macht, einen wichligen 
Abſchnitt in ſelnem Leben und heeinflußt ſeinen 
Charakter. Em Buch, das künſtleriſchen Wert 
hat, wird niemals eine Geſahr für die Reinheit der 
Jugend ſein. Ein Grundſatz für das Leſen in; 
„In der Wiſſenſchaft lies vorzuge veiſe die veueſten, 
in der Literatur de älteſten Büͤcher.“ Das Neue 
wird oft durch oberflächliche oder parteiiſche Urteile 
nicht richtig bewerter. 

Iym fehlt noch jene Hehaltprobe, die im Ueber⸗ 
dauern der Zen beruht, daher ſind Fehlgriffe bei 
neuen Büchern außerordentlich leicht. Es gibt für 
das Leſen drei vraltiſche Regels: 1. Man leſe 
kein Buch, das aoch nicht ein Jahr alt iſt. 2. Man 
leſe nur bekannt gute Hücher und 3. man leſe nur, 
was einem ſelbſt gefällt Was die alten oder 
älteren Bücher, die als wertvoll gelten, anbetrifft, 
ſo haben dieſe die Probe der Ged egenheit im 
Laufe der Zeit beſtanden Vieſe Werke können 
aber nur dann Nutzen und Erfolg haben, wenn 
volles Verſtändnis, füc die Zelt und Verhältniſſe, 
denen ſie eatſtammen, vorhanden iſt. 

Die Bücher ſind von ungleicher Bedeutung für 
die in verſchiedenen Lebensalter und Bildungs 
ſſufen ſtehenden Leſer und wirken ungleich je nach 
Art und Weiſe, wie ſie geleſen werden. Jedes 

Alter, jede Bildungsſtufe, die verſchiedenen Lebens⸗ 

Die 

Sie wohn⸗ 

unſrer Stadt die Uraufführung mit ſchönem Er⸗ 
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chegemttel 
ſur gie Aungeruten in auhlann 
7 Amerikaniſche Rettungs⸗Abteilung 
JPrzejazd Straße Nr. 4, 2. Stock, Front. 
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Fiee für Damen in großer Auswahl 
der neueſten Faſſons verkaufen 
Schmechel K Rosner, Lodz, 
Petrikauer 100 und Filiale 160 

zu billigen Preiſen. 

Schmutzwolle 
Ein größeren und kleineren Partien geben ab — 
Ncheyle & Grützmucher, Torun, Roſtowa 57. 

folg erlebt hat, dürfte auch diesmal ſeine Anzie⸗ 
hungskraft nicht verlieren, umſo mehr, als die 
Einnahmen fuͤr einen wohltätigen Zweck be⸗ 
ftimmt ſind. 

RNuſſiſches Luſtſpiel. Die ruſſiſche Luſt⸗ 
ſpieltruppe, die ſich in Lodz gut eingeführt dat, 
veranſtaliet wieder drei Gaſtſpiele. Heute, Freitag 
wird die Komsödie „Wowa hat ſich vorbereitet“ 
und „Der Knopf“ aufgeführt. Am Sonnabend 
briugt die Truppe „Exlönig“ uud am Sonntäg 
Seele und Leib“. Die Vorſtellungen finden im 
AEcala Theater in der Ziegelſtraße datt. Beginn 
um 814, Uhr abends. 

Der Heilwert der Radlumſtrablen bei 
Krankheiten. Nach Londoner Meldungen ſt 
gaian in der Frage der Anwendung des Radiums 
bei Krebskranken einen tüchtigen Schritt vorwärta 
gekommen. Man hat die größte Renge von 
Radium zur Berfügung gehadt, die blsher ver⸗ 
wendet worden iſt. Der eine der drei engliſchen 
Aerzte, die ſich ſeit zwei Jahren mit den Experi⸗ 
menten beſchäftigte, ift einer Radiumerkrankung 
erlegen. Die Aufgabe, die ſich dieſe drei Forſcher 
geſetzt hatten, war den Heilwert der durchdringen⸗ 
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den Strahlen bei Krebs zu unterſuchen. Die Er⸗ 
fahrung, die ſie in der 20 gionatigen Anwendung 

zeugte ſie, daß in der Bhandiung de 
artigen Krebstranukheit die jzuſammegnwirkende 

ſei. Die wirkſame Behandlung des Kieb es hängt 
weſent ich ab von der Auwendung einer Strahlen⸗ 
menge ſolcher Intenſivität, daß ſie für die ange⸗ 

griffenen Teil erfaßt. Die Behandlung mit 
Radium iſt aber nur als Zuſatz zur chirurg ſchen 
Behandlung anzuſehen. SGewviſſe 
Krebſes ſind für die Strahlen bei 
empfänglicher als andere. 
den Experimenten angewendet worden iſt, iſt etzt 
unter die führenden engliſchen Ho pitäler aufge⸗ 

Bis heute hat Europa ungeſahr 420 Gr Radbium 

Bekaͤmpfung der rebstrankheit 
diesjährige Gegeralgerſammluag des 

der Krebskrankheit findet mit einer 

ſtatt. 
Wearconis neueſte Erfiadung 

zahlreichen Vertrelern der Regierung und der 

verhältniſſe, bedingen und dekunden einen beſonderen 
Geſchmack. Es iſt daher nicht leicht, zur richtigen 
Zeit das rechte Buch zu finden. 

Der richtige Weg, der durch das Labyrinth 
der Bücher führt, wird iamerhin am eheſten ge⸗ 
ſunden, wenn man von den anetkannt beſten 
Büchern aller Zetten und Bölker ausgehr und ſich 
ihrer Führung überläßt. Sie ewecken in uns das 
Verſtändnis für oreles Andere, das ſich nach ihrem 
Muſter gebildet hat, und vor allen Dingen findet 
man in ihnen den Maßſtab für das Bedeutende. 
Vieſe Werke lehren uns zu aller Förderung, die ſie 
uns geben, auch wie man leſen ſoll. 

Leſen iſt nnr dann fruchtbar, wenn man ganz bei 
der Sache iſt. Man leſe jedes Buch nur daun, 
wenn man ſich für ſeinen Juhalt genügend vor⸗ 
gebildet, nach Stimmung und ſonſtigen Bedingungen 
dazu angetrieben oder empfaͤnglich fühlt. Sehr 

noiwendig iſt es, bevor man mit dem Leſen eines 
Werles beginnt ſich mit der Perſon des Verfaſſers 
bekannt zu machen. Ueber die bedeutenderen 
Schriftſteller findet man in den Literalurgeſchichten 
und Lexikas Aufſchluß und wird nachher für ihre 
Werke viel mehr Vverftandnis und aus ihnen viel 
reicheren Gewinn haben. Im übrigen leſe man 
ſo wie es das Buch verlangt. Das eine will 
raſch und in einem Zug geleſen ſein, ein auoeres 
bedarf eiugehenden Sludiums, ein drittes läßt ſich 
nur abſchnittweiſe bewältigen, ein viertes ni au 
man immer wieder zur Haud und ſo will ein jedes 
nach ſeiner Art behandelt ſein. 

Von allen Dingen, die es in der Welt gibt, 
iſt der Menſch dem Menſchen immer das Jute⸗ 
reſſaneſte. Nlles, was ſich auf ihn begiehl, hat für 
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dieſer roßen Radiummenge gemacht hatten, über 
bös 

Arbeit der Radiolo gen und Pathologen notwendig 

griffenen Zellen tödlich ift und den ganzen ange⸗ 

Formen des 
weitem 

Das Radium das in 

teilt worden, die in der Forſchung fortfahren. 

und Amerita 122 bis 130 Grprodußzlert. Sein 
Handelspreis beträgt 20 000 Pfo. pro Gramm. 

Oie 
Deutſchen 

Zen xalkomitees zur Erforſchung und Belämp ung 
wiſſeuſchaft⸗ 

lichen Tagung zuſammen am 28 April in Fral⸗ 
furt a M. unter Leitung von Geheimrat Kolle 

Vor 

Wann ſoll man leſen und wie ſoll man leſen? 



5 

r 

22 M BA 

—160 

nenem Aufftiege zn ſammeln — doch nur dann, 

agedenkt. der horch ihn als ſeivnem Werkzenage — 

der ihn vor den gewöhnlichen Menſchon trennt. 

Jein Abhiea, ſein Niederdana — er wird au 

einfalhſen, zu behaupten, e? aſbe führende, aus⸗ 

ihre Kinder zu ſchicken wünſchen. Diee in ibren 

17. Marz. Sie ruft aber aleichzeitig auch aroke 

ſchichien dieſea Landes. das ſeit Jabrhunderten 

Abend ahlieferte, deſto mehr Lohn erhielt man. 

dings keine beſondere Geſchicklichkeit. 
aing ihm das kinſtreichen nur lanaſam von der 

Beiblatt 
Ar. 75. Codzer Freie Preſſe Freitag 

den 31 März 1022 

„Führende Naſſen.“ 
Non Guftop Monz, Lehrer in Dirſchau. 
(Für die Lodzer Freie Vreſſe“ geſchriebey). 
An einem Meyſchen eine groke Tal geglückt. 

ſo erhbält er dadurch Gelegenheit. Kräfte zu 

wenn er in Beſcheidenheit und Demnat deſſen 

die Heldentat vollführen lleß Oft bat aber ein 
aroßer Erfolo. eine ſihne Tat die gegentellige 
Wirkano auf die Seele ihreß Vollbringers: 
Hochmut. Eigendünkel fteiaen ibm derart au 
Nopf, daß er olaubt. die Dottähunlichkeit erreicht 
au haben — und nun ſtolz den Abftand mißt, 

Mit dieler Ueberhebuna beoinnt in Wirklichkeit 

wackeren Tat vnfähia. Aehnlich erdgebt es einer 
Molfogemeinſchaft oder auch einer Raſſe Sroße 
Erfolae, edle Taten. kühne Entdeckunaen Jönnen 
kür ein Valk der Anſporn 
mũdlicher Kuſtararbeit ſein — oder ouch den 
Neim zum bovorffehenden Falle in ſich tragen. 
Unverzeiblich ift das Gebabren vieler ſooenannter 
Mafſſenforſcher“. weſche ihrem Volke einznreden 
ſuchen, eß ſei das anderwählte führende Voſte. 
Der gewöbnliche Mann aus dem Volk⸗ ſchließt 
dann weiter: dem Stärkeren muk der Schwache 
geopiert werden — und iſt damit ouf ein gelähr⸗ 
liches Gebiet celanot. (Siebe: Nletzſche!) 

Mon bört oft Volkaführer rufen: „Was hat 
uvſer Volf nicht alles ſchon aeleiftet! Was 
baben Angehörioe unſeres Volkes nicht alles er⸗ 
funder entdeckt! Wo ift die arbßere Kultur au 
ſnchen? Urzweifelhaft auf unſerer Seite!. .“ 
So und öhnlich wird einem Nal'e Weihrauch 
geftreut und dabei veraeſſen. daß nicht der die 
arößere Kultar boſitzt, der die meiften Maſchinen, 
das dichtere Eiſenbahn⸗ und Telephonnetz hat. 
Ein richtiger Volͤmann — der keinen Raſſen. 
důnkel züchten will — mũßte dedhalb rufen: 
Große Aurgoben warten ihrer Löſung! Andere 
Vsolker haben bereits Ueber nenſchliches geleiftet 
— wir wollen auch nicht zurückſtehen und ihnen 
nachftreben! ...“ Die Loſung für die Zukunft 
mooe deshalb lauten: nicht, was habe ich 
bereiteẽ getan — ſondern: waz bleibt mir 
noch zu tun übria? Dann wird es auch keinem 

erwäblie Nöolker oder Raſſen“! Wie jeder 
Menſch Lichtſeiten und ungünffige Eigenſchaften 
befitzt, ſo hat arch eine Raſſe erſtrebenswerte 
Eigenſchaften und Fehler 

Hfus dem Reiche. 
Die deutſchen Schulen im Tecchener⸗ 

Schlefien und der Sejm. 
Die Abgeorbnepn Czapvinſki, Reger und Gen. 

von ber V. V. S. haben in den Seim nachſtehende 
Anfrage an die Redierung eiagebrocht: 

HPas Sculinſpektorat für die Landgemeinden 
des Kreiſes Biola bot, ſich auf die Verfügung vom 
831. Auguſt 18920 ſtützend, entſchleden, daß eine 
Reibe von deutſchen Arbeiterkamilien ihre Kin⸗ 
ber in polniſche Scbnlen ſchicken mãſſen. Auf 
bieſe Weiſe wurden die Eltern des Rechts heraubt, 
ſelbſi darüber zu beſtimmen. in wolche Schule fie 

elewenſarfien Bürgerrechten vergemaltioten Eltern 
verkunbdigien den Sdulßtreik. Die Streilenden 
wurden aber mit boher Gelbbrke und Hoft be⸗ 
ſtraft. Dieſe Verfügung ſleht im kioſſen Wider 
iruch den Befimmungen der Korſtitution vom 

Umnfriedenheit imd Erhltteruna in den Volls⸗ 

von einer gemiſchten Berölkeruna bewobnt wird, 

Ein Jahr ERmerika. 
Roman von firtur Japp. 

C3. Fortſetzung). Machdruck verboten). 
Er ſah 2unächſt eine Weile der Elrbeit 

der anderen zu. die ſich um ihn nicht kümmer⸗ 
ten. ſondern alle mit großer Emſigbeit pinſelten, 
denn es wor Elkkordarbeit. und je mehr man am 

Die Erbeit war primitiv und erforderte aller⸗ 
Dennoch 

Hand, denn ſein Selbſtgerũhl als Maler war nicht 
oß, und er befürchtele immer, etwas zu verder⸗ 

en. Des Mittags war nur eine halbe Stunde 
Pauſe, dann wurde bis fünf Uhr weitergearbeitet. 
Als er am Abend ſeine Rahmen ablieferte, ſchnitt 
der Werkmeiſter eine Grimaſſe. 

Hoffentlich geht's morgen beſſer.“ 
Er hatte nicht mehr als vierzig Cents verdient 

— eine Mark ſechzig Pfennige. Wenig genug 
fur die Arbeit eines ganzen Werktages. aber den- 
noch durchſtrömte den Ex-Studenten das Gefuhl 

einer ſtolzen Genugtuung. Es wor ja das erſte 
Geld. das er in ſeinem Leben verdient hatte. 

Erft auf dem Heimwege merkte er, wie ſehr 
ihn doch die einfache leichte Arbeit mitgenommen 
hatte. Die rechte hand wies an verſchiedenen 
Stellen ſchmerzhafte Blaſen auf; dabei empfand 
er eine Mũdigkeit, wie er ſie noch nie gekannt 

iu weiterer, uner⸗ 

hervor. Außerdem hot dieſe Verfügung aber auch 
Verwirrung im bãus lichen Leben einer ganzen 
Reihe von Familien angerichtet, wo die Rationali⸗ 
tãtenfrage bisher nicht beſtand und Polen mit 
Deutſchen Ehen eindingen. 

Aus den angeführien Gründen fragen die Un⸗ 
terzeichneten die hohe Realerung: Was gedenkt fie 
zu ſun, um dieſe der konſtitulion widerſprechende 
Verfügung aufzuheben? In ſie bereit, die Strafen, 
die ſeit dem 81. Auguſt verhängt wurden, auf ⸗ 
zuheben? 

Warſchau. Nene Kommuniſten- 
verhaffungen. Die Polizei bat der dortigen 
Preie zufolge, neuerdings wieder zahl ceiche Ver⸗ 
haftungen von Kommuniften vorgenommen Den 
Aulaß dazu gab eine geheiwe kommuniſtiſche Ver- 
ſammlung. die der Warſchauer Policei verraten 
wurbe. Im ganzen wurden 180 Perſonen ver⸗ 
baften darunter zahlreiche bikannte polniſche kom- 
muniſtiſche Führer. 
mzengrow. Vom Greiſenheim. In 
Eraanzana des Artikels, Das Greiſenheim in 
Wengrow“ (ſtehe Nr. 61 vom 15. März 1922) 
wird uns berichtet, daß Herr Burchardt auf 
ſeine Eingabe vom Herrn Superintendenten der 
Warſchauer Diezöſe die Antwort unter Nr. 805 
gom 6. März 1922 erhielt, daß die Angelegen⸗ 
beil des Grelſenheime in Wengrow dem Konſi ⸗ 
florium in Worſchau zur Eniſcheidung unter⸗ 
hreitel wurde. Auch iſt noch zu bemerken, daß 
die Herren, denen vom Kirchenkollegium der 
Zeukcuf zu ermaf iglem Preiſe für die Zukuvft 
Jeſichert wurde, ſich nicht undankbar bewieſen 
baben, ſondern außer dem Preiſe von 5000 M. 
für den Morgen zu jedem Morgen noch 100 M. 
zuleaten. 

Creuſtochata. „Do baſt Diamanten 
und Verlen.“ Die Poltizei verbaftete einen 
dewiſſen Anton Punk. Schuhmocher don Beruft, 
der in Nopember aus Rußlard zurdſckzekehrt ift. 
Es fi⸗lſte ſich heraus, daß er ein bolſchew'ſt: ſcher 
Sommiffar in Klew war und als ſolcher auf die 
Wohnung einer Ruſſin einen Ueherfall verübt 
gat. mobel er ihr, Jawelen im Werte von 
14. Millionen Mark roubte. Die betreffende 
Ruffin traf kürzlich ebenfalls in Cienttochau ein 
aInd erkannte vor einigen Togen Bfink auf der 
Straße. Bei der auf ibkre —— in der 
Wohvung des V. vorgenommen en vo tzzeilichen 
Saubſuchuna wurde ein Teil der von ihm m 
ſtiew geraubten Iwwelen vorgefunden. 

Rrieſ⸗u. Arbeitsloſen; Unruhen. 
Bis gegen Ende des Monats Februar beſchäf⸗ 
lele die Siaroftei in Brieſen etwa 400 Arbelts⸗ 
loſe mit Noffiandsarbeiten. Am 1. März wur 
den die Arbeilen dem Maaiſtrot ũberwieſen. Da 
di. Siodt aber keine ansreichenden Varmittel 
verate. war ſie gezwupgen, den Notftanddar⸗ 
bener, fn bie rften Tage nur 500 M. täglich 
zIun voblen. Dieler Loun entſprach genan der Erwerbeoloſenunterſtühnna Die Arbeiter forder⸗ 
an jedoch 36ood MNUnterftützung. Sie bil 
deten eine Kommiſſion mit dem Kreistaasabage 
orboeten Abremowicz an der Spitze die Ver⸗ 
bandivaee mait dem Magifirat führen ſollte 
Der Mogiſtrat erliarie ſich bereit. 500. N. täglich 
a zahlen, vomn die Arbelier ſchließlich einper 
flanden waren Am Ausz ablunastage aber dam 
es zu Unruher. Die Kommiſſion hatte war 
die Auf⸗abe nur weniae Abboler in das Vnrean 
bineinvl iſſen. Siatt deſſen geſtattete ſie, wie 
dem Si Vom.* berichtei wird, das Eindringen omer Maffen, die nun im Gefühl ihrer Staärke 
Stuble, Tiſche und Schreibtiſche zu zertrümmern 
degannen. Itten winden zerrifſer dem Polizzei⸗ 
beomlen die Waffe entriſſen Der Kaſſierer wurde 
rur Herousaabe des Kaſſenſchlüſſelz geywungen. 
Gleic eiliq wurde ein Siurm auf das Gebaude 
des beitsverittelunadamts uv ternommen. Wei⸗ 

Er mußte alle ſeine Willenskraft aufbieten, um 
ſich am anderen Morgen rechtzeitig aus dem Bett 
zu finden. Der Schlaf hatte ihn 2war geſtärkt, 
aber die Glieder waren ihm noch ganz ſteif von 
der emſigen Tätigkeit. Die Zahl der Bilderrah- 
men, die er an dieſem Tage ablieferte. war nicht 
viel größer als am Tage vorher. Dabei hatte 
ihn die geiſttötende, abſtumpfende, mechaniſche 
firbeit heule mehr angewidert als am erſten Tage, 
wo der Reiz des Neuen, die Freude, einen Er⸗ 
werb gefunde zu haben, ũberwogen hatte. 

ſm Abend war er wieder wie gerädert. Es 
ſchien, als ob er das lange Stehen den ganzen 
Tag uͤber nicht vertragen konnte. Em nächſten 
Morgen koſtete es ihn eine große Selbſtüberwin⸗ 
dung, ſich don ſeinem Lager ꝛu erheben. Die 
Guieder ſchmereten ihn noch weit mehr als am 
Taae vorher. Dennoch nohm er alle ſeine Kraft 
zufammen und arbeiteie den Tag ũuber emſlig, ſo 
ſehr ihm auch die aufaeriebenen wunden Stellen 
an den Fingern weh taten. kim Abend hatte er 
trotz allem Fleiße nur einen haben Dollar verdient. 
Zzum Gluck war der andere Tag ein Sonntag. 

Es war ein ſchöner, heller, freundlicher Sep⸗ 
tembertag. Aber in ſeiner Seele war es trüb und 
dunkel. Em Nachmittaq machte er einen Spazier- 
aang, der ihn in bis dahin unbekannte Stadtteile 
fuhrte. Plöhlich befand er ſich auf einem Plat. 
Ein arohes Gebäude zoo ſeine ARufmerkſamkeit 
auf ſich. „Irving Place-Theatre“ — las er. und 
als er einen Blick auf den in einem Kaſten aus- 

tere Ausſchreitungen verhinderte die Polizet, der 
es endlich gelang, die Menge zu ſprengen. 
Stärkere oliceiaufgebote bewachen die Stadt, da 
mit weiteren Unruhen zerechnet wird. 

Tonitz. Großfeuer. GSeftern wütete 
in Bruſo ein Großfeuer, dem ungefähr ein Dutend 
Wirtſchaften zum Opfer fielen. Das Feuer ſoll 
fich infalae des berrſchenden Sturmes mit unglaub⸗ 
lcher Schnelligkeit verbreitet haben, ſo daß es zu 
aleicher Zeit an verſchie denen Stellen brauute, und 
bie atus den Nachbarorten herbeigeeilten fleben 
Feunerwehren kaͤmpflen troß der größten Anſtren⸗ 
gung zuweilen machtlos mit dem wütenden Ele⸗ 
mente. 16 Familien ſind obdachlos. 

Gorzuo. Holzpreifße. Auf der letzten 
Holzveräͤußkerung im Polniſchen Hotel in Gorzno 
fand der Verkauf des ſelbſt eingeſchlagenen Brenn 
holzes (Selbnwerbang) ftatt Die Selbfſt werber 
exbielten es für die Taxe. Gezahlt murde für 
Kiefernkloben 1400 M., Kiefernknüppel 1200 M., 
Birkenkloben 1300 M. und füur Reiſer J. 600 M. 
pro Raummeter 

— Der Wochenmarkt in Gorzno, 
der am erſten Fruͤhlinostage ſtattfand, mar mit 
Kleinvieh mäßig beſchickt. Für junge Kalber 
wurden 4-6000 M. ve langt. Ein Muttorſchaf 
mit ihrem Lamme hatte einen Preis von 15000 
M. Auch war ein Ziegenlamm für 900 M. 
vertreten. Schlachtſchweine fehlten gänzlich; es 
waren nur Läuferſchweine für 6211000 M. 
pro Stück zu haben. — Von Geflügel waren 
Gänſe und Hühner vorhanden. Gänſe koſteten 
durchſchnittlich 2200 M. und Hühner 1000 M. 
je Stück — Butter, das Pfund zu 700 M., var 
ſaſt gar nicht au bekommen, für die Mandel Eier 
zahlte man 300 M. — Am Zleiſcherftand aalten 
dieſelben Vreiſe wie am vorigen Wochenmarkt — 
Dieswal, da die Säzeit immer näher heranrückt, 
batten ſich auch Sämereien eingefunden. Zviebeln 
kofteten 120 Mädas Pifund, Zitronen wurden 

iſt worm zu bearũhen, daß das ſo ſpärlich fietzende 

zu 60 M. je Stück feilgeboten. — In Textil 
und Lederwaären war große Auswahl vorhanden. 
Große Nachfrage beſtand in rohen Häuten; die 
Hänylex zahlten jſür Rinderhäute 200 M. pro 
Pfund 

— Waſternna,von veerespflichti— 
ger. Sömtliche in Gorzno wohnende männliche 
Perſonen die in den FJahren von 1885— 1901 
geboren ſind und von ihrem Optionsrecht nicht 
Gebrauch gemacht haben, mußten ſich am 20. d. 
Mts in Strasburg zur Mufterung ſftellen 

Neue Schriften. 
Honor« de Balzae. Grobe und 

kleſne Welt. Mit Holiſchnitten von Daumier 
und Gavarni 1821. G Hirths Verlag. München. 

Die von Curi Moreck vorbereitete Sammlung 
enthält vier Novellen, die von der Kunſt des fran- 
zöſiſchen Romandichters einen guten Begriff zu 
aeben In Vierre Graſſon“ und „Die Börſe“ 
finden wir treſffliche Shilderungen des bürgey lichen 
Lebens vur Zeil des Bürgerkonigvermõg · ntums und in 
Ebhelicher Frieden“ legt Balzac Zeugnis ab von ſeiner 
glã⸗ zenden Gabe, die Sitten der Kaiſerzeit mei⸗ 
ſerbaft zu ſtinieren. „Der Arm“ iſt ein Aus⸗ 
ſchniti aus dem Nachtgemälde ſpaniſcher Leiden 
ſchaft zur Zeit der Napoleoniſchen Feldzüge. 

Die ven Novellen beigegebenen Holzſchnitte 
vafſen ſich ausgereichnee dem Text an obwohl fie 
uriprmgich mit u Balzacſchen Srzählungen ge- 
ſchoffe wurden. Neben Balzac dem Geſchichtsſchrelber 
uand Ehbro⸗ iften der von allen Leldenſchaften erſchüt⸗ 
ler len Seele ſeiner Mitbärger, ſchilderten die 
Siifte Gavarnis und Dau niers mit gleicher 
Lebensrene, doch mit ſpoͤttiſchem Einſchlag die 
Sitten ihrer Zeitgenoſſen. 

dDer Verlag hat das Buch ſehr gut, ausge⸗ 
ftattet A. K. 

ein Blitz in ſeine Seele fuhr. 
des Zufalls, der ſeine Schritte hierher gelenkt 
hatte? Theater! Er war immer von Kindheit an 
ein leidenſchaftlicher Verehrer der dramatiſchen 
Muſe und ein eifriger Theaterbeſucher geweſen. 
Ja, er hatte ſelbſt häufig, ſchon als Knabe und 
ſpãter als Student, gern Theater geſpielt und 
man hante immer ſein Talent gerühmt. In 
Deutſchiand hatte er niemals im Ernſt daran ge⸗ 
dacht, daraus einen Lebensberuf zu machen. 

Aber nun packte ihn plötzlich der Gedanke, 
daß er vielleicht als Schauſpieler ſich angenehmer 
und beſſer durchs Leben ſchlagen könnle als mit 
ſeiner hände Erbeit. Seine leicht angeregte 
phantaſie malte ihm ſogleich allerlei roſige Pro- 
ſpekte vor. Er trat ein, fand ein Engagement, 
und mon entdeckte ſein Talent. kils Karl Moor, 
als Don Carlos und als Ferdinand feierte er 
große Triumphe und bezog Rieſengagen. 

Ihm wahr ganz heiß geworden bei dieſen 
ſchönen Phanlaſien. Ob er ſich nicht gleich einmal 
dem Direktor vorſtellte? Elber nein, jetzt, nach- 
mittags um 5 Uhr, würde er ſchwerlich im 
Theater anweſend ſein. Ueberhaupt — er ſah 
ſich jetzt den Zettel genauer an — Re Eröffnung 
der neuen Saiſon ſoilte erſt in drei Tagen ſtattfin 
den. Gegeben wurde: „Wilhelm Tell“. Unwill-⸗ 
küͤrlich fielen ihm die Worte des Ruden? ein, den 
er einmal in einer aroken Feſtaufführung — 
neben Schauſpielern hatten auch Studenten mit- 

hatte. Der ganze Körper war ihm wie zer⸗ ſchlagen. 
aehãnaten Theaterzeſtel warf, ſah er, daß es ein 
deutſcher Muſentempel war. Es war, als wenn 

gewirkt — gemimt hatte. Er deklamierte in 
Gedanken: 

War es ein Wink 

„Die Arbelt“. Oraan der Deuiſchen Arbeits⸗ 
partei Polens. Nr. 1. Lodz. 

Am 285. Maͤrz d. J. erſchien in Lay eine neue 
Zeitſchrift in deutſcher Sprache Die Arhen. Es 

einheimiſche deutſche Schrifttum durch die Heraus⸗ 
gabe dieſer veriodiſchen Zeitſchrift eine Bereich⸗rung 
erfahren hat. Die erſte Nummer enthält ein Geleite 
wort von Armin VKerbe, einen Leitartikel über die 
Entſtehuna, die Aufgaben und Ziele der Vartel 
von Artur Kronina, bas Programm der Deullchen 
Arbeitspartei Volens, die Ocqaniſation der Variei 
ſowie Belträge von A. Uita und V. Fiſcher. 

Die Haudelswelt, Wochenſchriit, Redigiert 
von E. R. Kahban, Lodz. Nummer 12. 

Die in polniſcher und jüdiſcher Sprache erichei⸗ 
nende Lodyer Handelezeitſchrift enthält Aufſaätze: 
Ueber den Huſdel mit Rußland, über die Voſener 
Meſſe uſw. „Die Handelswelt“ ſchöpit die Rach⸗ 
richten dank ibrer Verbindunen mit den Handels⸗ 
und Induſtriekreiſen aua den heſten Geſellen. Sie 
iſt daher ein autes Jaformationshlatt. 

Seimatbilduug. Jabraang 8. beli 4 Halb⸗ 
lährlich Kce. 12. Sudetendeutſcher Verleg Franz 
raus, Reichenberq. 

Gelebrte Brillenmenſchen. Hätten wir diele 
nicht, ĩo qinde es ñberall varwörés«. So aber drehit 
ſich alles im ſtreiſe herum. Alle Bildungsheſtre⸗ 
bungen gelten immer wie der nur dem enzeren 
Kreiſe, din „aehobenen“ Schichten der Bevölkerung. 
Ibnen ſeßt Joſef Blau in der „Heimatbildung“ 
auseinander, daß auch der Volkakalenber 
eine wichtige Bildunasfrage iſt. Ihnen erzählt 
Adolf Wehinger von einem Heimatfeſt im Böhmer⸗ 
walddorf, hei dem alle mittaten. Und im qleichen 
Heim athiſdungsheft beſpribt E Lebmamn einen 
nenen Vorſſhlag rur einbeitlichen Leitung des 
ſudetendentſchen B'ldumas veſens. Dieſes Januar⸗ 
beft der bewährten Monatsſchrift iſt wieher über⸗ 
qus reichbaliir und anrequn ti8sreich. Anfſäte über 
Volkatracht. Denfmalſchutz, Flurnamen Ranchunſitte, 
Schũlerbriefe wechſels mit knappen ſablichen Buch⸗ 
beſorechungen und Volkskunſtproben. Wie ein veues 
Leitwort der Zeitſchrift, die der neuen Volksbil⸗ 
dungsbeweaung vorandeht und allen arohen und 
kleinen Führern“ zu Gehote ſteben ſollte. klingt 
Wabingera Wort: „Der iſt kein ebrlicher Deutlcher, 
der nicht immer neue Wege zum Volke ſucht!“ 

„Nübe⸗ahl⸗, eine Streitſchrift für die 
Sudetendeuiſchen. — Sudetendeutſchee Verlag 
Franz Kraus, Reichenberg. — Einelheft Ke. 1.50. 

Die Hefte 6, 7 und 8 aloſſieren in ihren 
trefflichen Zeichnungen die ſich allmählich not⸗ 
vendig ergebenden Wandlungen des Friedens⸗ 
vertraqges. Den Text zur Zeichnung, Der Bajazzo 
der Welt“ von Karl Morche und die Vointe zu 
einigen Witzen (Heft 7, Faſchinaznammer) hat 
die Fenſur geftrichen und der Schriftleitung den 
Gebrauch des Wortes „Beſchlagnähmt“ oder die 
Kenmeichnung der konfiszierten Stellen darch 
Balken verboten. Die Abſicht iſt klar: Mau 
will die Schrftla. in den Augen der Leſer als 
flüchtig in der Arbeit hinftellen. Aber die gate 
Zeichnung ſelbſt enthüllt den Sinn. Was daran 
zu beſchlaanahmen war, ift unerfindlich. Iu 
Heft 8 ſpießt Baundiſch die Bemũühungen Dr. 
Beneſch' als „Valutahebemeifler⸗“ und in einem 
kõZñlichen Bilberbogen die Hochverratsriecherei in 
Oberleutensdorf auf. Die Satire auf unſer Ge⸗ 
ſchaftsleben briagt die gedankenloſe Shimmywut. 
die an ſich ſchon Karikatur ift und ein anſchau⸗ 
liches Bild von Kratzert „Die Not im BVallſaal“. 
Anderes reichhaltiges Material macht die Zelt— 
ſchrift beachtens⸗ und leſenswert. 

„Die Jagd iſt dort hinaus — Jetzt oder nie! 
Ich muß den teuren Hugenblick ergreifen — 
Entſchieden ſehen muß ich mein Geſchick, 
Und ſollte es mich auf ewig von Euch ſcheiden — 

Die GSlut der Begeiſterung, die Schillers ſchwung 
volles Pathos ebenſo, wie die verlockenden Zu 
kunftsträume in ihm entzündeten, ſchoß ihm i 
die Wangen. Na ajſſo! Eks ging ja wunder 
ſchön. * 

der Phantaſierende ſtrich ſich üder das er 
hitzte Geſicht und lächelte über ſich ſelbſt. Daß 
er immer noch der alte Träumer und Phan 
taſt war! 

fluch am nächſten Morgen ſchlief Viktor Fel 
den ſich gründlich aus. Mit Wohlbehagen un 
viel beſſerer Caune als am vergangenen Tag 
reckte und drehte er ſich im Bett, und als e 
aufgeſtanden war, fand er, daß die Slieder nich 
mehr ſo ſchmerzten und ſchon wieder geſchmeid 
ger geworden waren. 

um zehn Uhr machte er ſich auf den de 
zum Irving · Place· Theater. Natur lich war der D 
rektor noch nicht da. Viktor Felden ſeufzte, den 
die Ungeduͤld verzehrte ihn faſt. Er ſchlenderte ar 
dem Plathe herum, wiederholte in einem fort d 
Verſe des Rudenz und kehrte nach einem⸗Stund 
chen zurũck. Der Direktor war eben eingetroffe 
und ſprach mit einem herrn, dem man amn ſeine, 
blaſſen, bartloſen Geſicht und ſeinem lebhaſte 
Reden und Seſtikulüeren ſofort den Mimen an 
merkte. 

Gortſehung folgt). 
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—X— ande gug voſsplschatt ß 

bie zweite Posener 
Messe. 

GVConunserem Sonder-Bericht-— 
erstatter. 

Im Vergleich zur ersten Posener Messe von 
1921 it die diesſahrige 2. Messe als eine mib- 
,iungene Veranstaltung anzusenen, Der Magi- 
sſtrat der Stadt Posſsen hat nicht weniger als 
60 Mionen Mark daiür anlegen mussen, 
die Einnahmen aber ũbersteigen kaum eine 
NMillion tãgelich. Der Besuch von Seiten der 
auswãriigen Gãste ist unverhaltnismabig ge 
ring, und es bietet sich keine Schwierſgkeit 
beſm Erlangen emnes Raumes im notel. 
Auch von Seiten der Posener Bevölkerung 
ist der Besuch ais schwach zu bezeicnnen, 
obwohl die Teiln anhme aus der Stadt Posen 
und dem Posener Gebiet von Handelsfirmen 
und lnaustriellen an der Messe um die 
Haltte siãrker ist als im Vorjahr. Dagegen 
ist die Teiln apme der gröberen Flrmen aus 
dem ũbrigen Polen im Vergleich zur ersten 
Messe um 25—30 Prozent schwãcnher. 

Die Erklärung für diese Erschemung ist 
darm zu suchen, daß die Gerüchte uber 
den Genet aistr eix in Wesipolen viele von 
der Reiſse Turũckgeschreckt haben. Die Ab 
weser heit des Tramway verkehrs gerade in 
den ersten Tagen der Messe wirkte lah 
mend auf den Verkebr am Orte. 

Der andauernde Schneesturm und die- 
plõtelich eingetretene Kaälte sowie wilde über- 
triebene Ge uchte ũber wiederholte Zusam 
menstõhe der Polizei mit den manifestie 
renden Arbeite losen und stre ikenden A bei- 
tern trugen das ihrige zur Verringerung 
des Verkehrs aut der Messe bei. 

Das schõnste jedoch ist der Umstand, 
daß bekanntiich zur selben Zeit eine grobę 
Messe in dem benachbarten Breslau statt- 
findet, wohin sicherlich so mancher auslãn- 
dische Kauimann, — besonders aus der 
Ischechoslo vakei, aus den ↄkandinavischen 
Landern, aus Oesterreich vnd Ungarn. — 
gefahren iet. 

Wir mussen zugeben, daß die Il. Pose 
ner Messe ein besseres Schicksal verdient 
verdient hat als dasjenige, welches ihr wi- 
derfanren ist. Denn ehrlicn gesaet, haben 
die FPosener die im vorigen jahre gesam- 
melten Ertahrungen gut verwertet. Die Ex- 
Ponate sino nicht in der ganzen Staut zer 
streut, sondern an 2 8tellen (Oberschlesi- 
schetr Tutm und Drweęski Piatz) konzen- 
tciert. Sie sind mehr nach Branchen syste- 
matisiert, und man merkt, daß fachmãnnische 
Hassificierung und nicht Eifeainascuerei die 
Veranstatter leitete. Line grobe Nachfrage 
ließ sich am Orie selbst fũr Papiertabrikate 
Con Kongrebpolen ausgestelli) verspũren 
Die ziemich zahlreich von banzig * 
reislen Kkaufleute interessietten sich für 
Bursten, Körde, Hoiztabrikate. Tongefabe 
und Merallfabrikate; etliche Böhmen Varen 
auf der Suche nach Agrarprodukten und 
Erdõltabritaten; · die Rum anen machten⸗ 
in Landvurtschaſts mascnhinen. 

Die Lodzer Industrre ist 1022 in 
Posen. t icht so mãchig vertreten, wie man 
es allgemein ernofft hat. Uer „Bank Pavil 

lon“ Am Oberschlesischen Turme und nur 
eine Halle an der Irweſska-Strabe smd 
durch die Firmen „Widze w* Hemzel ẽ 
Kunitꝛer) Schũt z&Hampel, Krusche 
x Ender and Franz Krochmalski 
besetet vorden. Die Aufmachunsg ist nicht 
aufsehenerregend · von grõbe en Trans- 

tionen ist nicht viel zu nören, ob ohl 
das lateresse lür die „Manutaktur“ recht 
rege z2u sein scheint: vie Preise schemen 
den Kaufern wonl zu hoch zu sein ... 

Die Bialystoker Wollindustrie ist 
gut rertreten: ihr Zeug, Plüscn und Matten 

inden guten Absatæ Bielitz⸗Biala hat 

wenig ausgestellt; die grõöbte Aufmerke am- 
Kkeit erweckten die Exponate der Fabrik 
von A. Wenzelis. 

Zzyrardow und die Grodzisker 
Spinne rei bemũbten sich, wern nicnt viele, 
so doch solide Ware zur Schau zu brin- 
gen. Aus Warschau hat nur B. Herse 
(G. m. b. H. Dywan9 einen gewissen 
Effekt durech seine Teppichfabrikate erregt, 
dhe von den Auslãndein vielfach bestellt 
wurden, besonders von Holländern, Angel- 
sachsen und Franzosen. 

Danzuig hat auch den ersten Schritt 
in Polen zu seiner Einfürrung getanp. Be— 
sonderes interesse erweckten die Leinwand- 
fabr ikate (Vãsche und besonders Schũrzen) 
der rirma Alb. & Bruno Fischer, da 
die Ware bulig und solide war. 

Der allgemeine Eindruck der Messe 1922 
kann als gunsiig bezeichnet werden, wenn 
man qaie andauernd fatalen Valuta und Ver- 
kehr sverhãlti isse in Betracht zient. Man 
hat den Eindruck, daß Polens Handel und 
industrie doch sehr tũchtige Leute auiwei- 
sen und dabß nach Eintritt normalen Ver- 
kenrs mit Deutschland die Posener Messe 
eine viel grõbere Rolle zu spielen berufen 
sein wird, als es ihr bis jetzt beschiedes war. 

Dr. v. Benrens. 
* 

Der Direktor der Posener Messe er 
xlaãrto einer Post-Meldang zufolge, dass 
das Ergebnis der Messe, trotaæ des Stroixs 
und anderer Senwierigkeiten, befriedigend 
ist. 4m gapzen wurde die Messe ron 80 
tausend Personon besucht. An der Aus- 
stollung boeteiligton sieh 2000 Firmen. Eine 
ganze Anzahl von Firmen Konnte nieht 
menr ausstellen. Von der Textilindustrie 
mussteu allein über 860 dlesbezugliche 
Gesuchoe abgelehnt werden. Die genaue 
Summe dor getätigten Kaufe ist bis jetzt 
nooh unmoglien anzageben, jedentalls Uober- 
stoigt sio 20 milliargen. Die grössten Um- 
sutze wurden in der Papier-, Koramischen-, 
Leder- und Metalliudustrio gemaceht. 

Die Ausfuhrgebühren für Eier 
aus olen. Das polnische Misteriam 
tur Industrio und Handel nat bestimmt, 
dass die Ausfuhrgebühren für Eier nach 
den Durchschnittspreisen, die 10 unmit 
telbar vorhergegangenen Monat auf dem 
Warsehauer Markt orziolt worden sind, be 
roonnet werden. als Austuhrgebühr für 
den April sind 10 Mark fur das Stuek zu 
zahlen. Von der Ausfuhrgebuhr betreit 
sind EBier, aio m Ausfuhrang von aus- 
gleichstransaktionen mit den auslandischen 
Staaten ausgefuhrt werden. Um die Aus- 
fuhrgenenmigung können sich nur zum 
ERierhandel beréchtigte Fiemon (Patent1 
aer Kategorio, eweroekarto zum Gross 
handel) bemthen. Unter diesen erhalten 
soloehe Firmen den vorzug, die durch amt- 
uene Bescheinigungen nachweisen konnen, 
dass sie Rinricätungen zur Magaznierung, 
Durchlouchtung, Soctierung, Autfbewah 
rung und Konservierung besitzen. Uas 
Ausfubrkontingent iss für die Zeit vom 
1. April bis zum 30. Juni auf 600 Wag- 
ons festgelegt. Antrãge sind an das Haupt 
An- undMusfuhramt in Warschau 2zu richten. 

Poinis che fliegencdde Auss tellung· 
Unter der eεειοnunge, Poinische fulegende 
Ausstoellung* wird in Warsohau eine Geseil- 
sohaft m. b. H. ins Leben gerufen. Der 
Aweok dieser Gesellsohaft ist die Einrioh- 
tung verschiedener fliegender Aussteuun- 
gen für duster polnischer Erzeu,nisse. 
Sohon im Frühjahr dieses Jahres souen 
solehe Ausstellungen in Russlaud exröftnet 
werden, und z2war in Moskau, hetersburg, 
Riew, Oharkow und Odessa. Zu diesem 
Zweoke wirad die Geselischaft tfur ein ge- 
wisses Entgelt von den verschiedenen Fir- 

men die Muster ihrer Erzeugnisse einsam- 
meln und dann auf Kosten dieser Gesell- 
schaftt weiter nach Russland befördern, 
wo die Muster in gewissen langeren Zoit- 
abschnitten in den speziell dazu einge- 
riehteton Lokalen ausgestellt werden sol- 
len. Die Einzelheiten der Kinrichtungen 
der Ausstellung und der Tätigkeit dieser 
Geselischaft sind noeh nioht bekannt 

ODiĩe obers chlesiseche Kohlenför- 
derung betrug m Februar bei 28 4r- 
beitstagen 20843541 Tonnen, in derselben 
Zeit des vorigen Jahres wurden 26806 011 
Tonnen gefordert. Im Februar 1918 betrug 
die oberschlesische Kohlenförderung an 
24 Arbeitsſstagen 8 722 690 Ponnen. Die ge- 
samte diesjünrige Produktion ist im Ver- 
haltnis zur vorjährigen um 4,8 Prozent 
und im Verhaltnis 20m Jahre 1018 um 
27,9 Prozent gefalien. 

ueherfũttunqg des DBanziger Ha- 
fens mĩt Hoiæz— Uas Verköhrsministe- 
rium berichtet: Infolge Verstoptung der 
Plaãtze und Bahngeleise im Danziger Ha- 
fen mit Holziadungen und 2zu langsamer 
Verladung des Holzes auf die Scohifte, hat 
sioh die Dauziger Direktion veranlaseæt ge- 
sehen, von 27. Marz d. J. ab fur die 
Dauer emer Woche alie Hotizadungen nach 
dem Danziger Hafen aufzuhalten. 

Zzwueite lInternatftionale Land- 
wirtsachaftis⸗ unctt industrie-Aus- 
Sstellung Riga 18024 mit den Rech- 
ten eine Huster messe, Der aussor- 
ordentliono Erfolg der vorjhrigen Aus- 
stoliung sowie deren günstige Beurteilung 
soitons deor Aussteller und der in-und 
auslindischen Presse gibt der Aktienge- 
sellschait zstaue*s in Riga Veranlassung, 
in der Zeit vom 11. bis 26. Jum 1022 aut 
dem vorjunrigen, inzwischen noch weiter 
ausge bauten Ausstelungsgelnde die zwoite 
Intérnationalo Land wirtschafts - nd In- 
dustrie-Ausstellung Riga 1922 mit den 
Koechten einer Mustermesse zu veraustal 
ten. Die Ausstelluug steht, wie im ver- 
gangenen Jahre, unter dem Protektorat 
der lettlͤndischen Regierung und der Ver- 
treter aus würtiger Machte in Riga. Sumt 
licne grôsseren Organisationen staatlichen 
und privaten Cuarakters in Lettland ha 
ben inre Mitarbeit zugesagt. Das Unter- 
nehmen hat siech zum Ziel gesetzt, die im 
vergangenen Jahre erfolgreien begonnene 
aAnbahnung und vermntiung des Handels- 
verkenrs 2wischen Osſst- und Wo⸗teur opa 
fortausetzen, und das Ausstellungskomitoe, 
weolohes aus Mitgliedern des lettischen 
Ministeriums, des Börsenxomitees sowie 
der Rigaer Banx- upg Haadels woit gebil- 
doet ist, wird bemuht sein, auch bei cueser 
2zweiten Ausstellung den Ausstellern und 
vesuchern alle nur möglichen Erleiohte- 
rungen zu schaſfen. 

Das Buro der Vertrerung der Rigaer 
ausstellung, welone in allen Ausstellungs- 
angelegenteiten Auskunft erteilt, befindet 
sich in Berlin NW. 7. UOnter den Linden 
890 (Ronusoher Hofſ). Anfragen wegen der 
Spedition von Ausstellungsgütern sind di- 
rokt an die Speaitionstrma Schenker & Co., 
Berlin, oder an die A. Ges. fur mterna 
tionalo Transporto Schenker & Co., Lodz, 
Petrikauer Strasse 101 zu richten, die von 
der Ausstellungsleitung 2um Vertrauens 
spoditour der ausstollung ornannt wordon ist. 

Besitæverãanderunqg bei der A. 
V. Kafemann G. m. B. H. Eine Reihe 
von Anteilen der A. WV. Katemanu G. m. 
b H. in Danzig, m deren Verlaßo auch 
die „Danziger Zeirung“* ecscheint, befand 
sich bisher im Besitze der Ullstein A. G., 
Berlin. Diese Anteile sind jetzt in anderé 
Hände übergegangen. Nach usscheiden 
des Bexruner Veriags setzten vioß die Ge 
sel lIschafter doer A. W. Kafemann G. a. . 
H. nunmehr heben dem langjührigen Mit 
inhaber und jetzigen Gesohtürtstuhrer der 
Geseollschatt, Dr. Riokert, noch aus folgen- 
den, Herrea zusammen: F. Bergen, Senator 
Dr. Eschert, O. Leidig, Bankdirektor Marx, 
Justizrat Menzel, Professor Noé, Max Rien- 
terx, Verlagsleitoer P. Bahte, Verlagseitor 

— — 

Reklamationen ſowie Dekla⸗ 
rationen und Beratung in 
allen Steuerangelegenheiten. 

F. OC. Mathis, Dr. Fuchs und O. Witte- 
kind. Das gesaumte Unternebmen wird w 
der bisherigon Weise weitergeleitet werden. 

Expansĩon der tschechischen 
Metaiftindusatrie nach dem Osten- 
Dio tschechische Metallindustrie arbeitet 
ausdaueend um das russische und pol- 
nische Absatzgebiet zu gowinnen. Es bu- 
den sich namieh in der Tschecho-Slova- 
kei drei Gruppen, eine fur die sohwore 
Motallindustrio, dio zweite Gruppe fuũr 
landwirtschaftliche Maschinen und eine 
dritte QGruppe, die die anderen Fabriken 
umfasst. ertreter der obigen Gruppen 
befinden siech gegenwartig auf hforma- 
tionsreisen in Bolen und Russland und 
bestroben sioh, in Kontaxt mit den Reflek- 
tanten dieser Lãnder 2zu treten. 

Vom Beginn der deutachen Koh- 
lenlieferungen auf Grund des vertrage 
von versaillos — d. h. also sehon vor sei- 
nem Inxrafttreten — vom September 1010 
bis 81. Dezember 1021 ist a140 20 Mi- 
nuten ein Risenbahazug vron so 
Zehntonnenwagen mit Reparationskonlen 
üũber aio deutsehe Grenze an die Ententoe- 
staaton abgorollt. 

Nachdem durech das Spaa-Abkommen 
oine gesteigertoe Cparationskonlenueferung 
ontonteseitig bestimmt worden war, betragt 
die in der Zeit rvon seinem Inkrafttreten 
vom 1. August 1920 bis zum 31. 12. 1021 
abgelieterto, in der Zahl von 88,6 MII. To. 
onthaltene Reparationsxohienmenge 242 
Millonen To. Somit nat von dem Inkraft- 
troton des Spaa-Abkommens an alle 24 
Minuten ſeig ſisenbahnzug ron 
je 802 10- To.Wagen die deutsehe Grenze 
in der Richtung der oben genannten Län- 
doec verrassen; mit anderon Worten; Jede 
Minute genen 82,4 t Reparationskohlen, 
d.n. mehr als 83 Wagen, aber die deutsono 
Grenzo. 

Rũclbhefõũrderung von HMaschĩ- 
men aus Rublancdi. Auf emer Sitzung 
dex gemisonten russiseh polnison- ukrauui- 
sohen xuekbeföraerungsko —SαSο�n in MAos- 
Kau wurde uber das Ligentum der Fabri- 
Kken Ruziewioz, Krynieka & Co. L. Hir- 
szowiez, yrardow sowioe, Wolya* rerhan- 
deli. Dio Kommuission bescouloss, dio orston 
drei Fabrikon zurũcexzubefordern, wahrend 
üuber Wolyn* noch aur emor der näohsten 
Konferenz verhandelt werden soll. auf 
Graond des opigen Besohſusses stent 20 
oxwarton, dass in den nächsten Woohen 
die orsten Transporto des Kigentams dor 
drei erwãahnten Fabriken in Polen eintref- 
ten werden. 

rTeerprodulete! Marktberioht 
der Fa. Raiser & Basset, Beuthen 
OIS., vom 28. 3. 22. Der rapide fturæ 
der Mark wahrend der Berichtszeit bringt 
oine Rie-enwelie nach aufwarts. Ganæ an- 
dero Kalkulationon wie bisher Ubloh mus- 
sen auf Grund ungeheurer Geschattss pe- 
son, monatlich gteigender Fracaten, er- 
druekender Steuern usw. angesteut wor- 
den. Samtliche Geschafto sind deschlounigt 
abæu wioekeln, um neht dureh uuner wartot 
ointretenae Frachterabhungen bedeutende 
Verlusto zu erleidon. Diee Teerproise na- 
hern sieh sichtliob dem Moltm arkepreis. 
Dio Naohfrage in inland ist ausseroat leb- 
haft und Rat sioh dureh den Mangel an 
Teerprodukten im Lusland, vor atlon ODmn- 
gen Iin den Oststaatea, ins Ungeabnte go · 
steigert. Eine Belieferung kann nur in ge- 
zingstoem Masse erfolgen, da 2zu den lau· 
fenãen Reparations eterungon tue tallen 
im naobksten Monat noon Lieferungen für 
Frankreien kommen. 

denken sie laron, die fälligen Bezugsgebühren zu ent⸗ 
richten. Unſeren Teſern, die mit 
den Gebühren im Rückftande ſind, 
können wir nach Ablauf des Monatẽ 

die Zeitung nicht mehr liefern. 

Caufburſche Kinderkleider 
aus Seidentrikot 

in prachtvoller Ausfübrung bei 

Sriedberg, Koc & Co. 
Petrikauer Straße 90. —X 

Lokomobile 50 7v. 
mit ſämtl. Maſchinen einer modernen Ziegelei, 1 Jahr 

gebraucht, wie neu, verkauft Brunv Riedel, Maſchinen 
— Choynice, Pom. Konitz Weſtpr. 1340 

Zu kaufen geſucht 
V mech. Webſtühle nebſt Motor und ſämtlich. 
oͤr. Angebote unter Komplett“ an die Geſchätts— 

elle dſs Bl. zu richten. 

Farbermeiſſe 
gute Kraft für Wolle und Baumwolle in Strang, auch 
für Bleiche ſür eine Fabriksfärberei geſucht. Offerten 
mit Lebenslauf und Gebalisanſprüchen ſind in der Ge— 
ſchäftsſtelle dſe. Bl. unter „A. L.“ niederzulegen. 1552 
— E——,—,,,,eee—�—�—�—�—�———,—— — ——————— —— 

—— 
Umſatz 250 Garnez Milch die Moche, welche vom Lande in der 
Nähe von Lodz bezogen wird, mit oder ohne Fuhrwert unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. G. Dæĩalow alci, 
Dombrovuakastr 32 1447 

Wichtig für Frauen! 
Wie peinlich ſind foigende Geſichts-Schönheitsfehler · Finnen, 

Miteſſer, Sommerſproffen Nafe⸗ umd Geſichtsröte * Jeder 
Dame, die ihre Adreffe mit Angabe ihrer Krantheit ſendet, teile 
ich mit, wie ſie mit Leichtigteit dieſelbe aue heulen kaun Jlu— 
ſtrierte Preis lifte Nr. 1110 von tdesmetiſchen und hygieniſchen 
Artileln ſur Herren und Damen verſende ebenfalls. 1368 
Anna FALX, VUareazav, Howiniaraia 14, wonhn. 51. 

Alous Balle 
Petrikauer Str. 87. 

wird für ein größeres Spedi⸗ 
tlonshaus ge fuch Dfferten 
unter „T. U. O an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ds. Bl. 146 

der bekannten Fabrik Zeiß, 
Goerz und Voigtlander, fo 6 Kameras wie mehrere 

Objektive 
abrikate abnugeben. Gefl Off. unter „Nr. 7839 

C. R. „Expreß“ Bydgos cz. 1471 

Verkaufe: 
10 windige Spulmaſchine, 1 Ketienbaum⸗Stuhl bis 84 
Zoll. 1 Scherrahmen 12 ellig mit Satie. zu erfragen 
Podlesna Nr. 18. 1572 

Lanodwirtſchaft 
beſtehend aus 9 Morgen Acker, ( Bauplätzen) mit landwirt 
ſchaſtlchen GBeb äudenund Abſtgartenfofert u —*8* 
Dolno-Vochodnis Nr. S bei der äöonιν. 1477 

der gleichen 
an Annonc.Expd. 

Schloſſer 
für Eiſenkonſtruktion u. Blech⸗ 
arbeiten werden geſucht. bei 

n g. S5.B. * * — 

MNobel/ eckauſ· 
Kredenz Tiſche, Stühle, 
Bettftellen mit Vatben 
Schränke, Ottomane, Salon⸗ 
garni ur. Sienkiewieza 89, 
Wobnung 10. 1468 

Kaufe: 
Möb · ¶ Teppiche Nahmaſchinen, 
Velze, Anzüge Plüſchdecken und 
Hausgeräte A. Veiemanm, 
Dæieſna 18, im Laden 1357 

— 
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—WEE 
enen ene A. Werner 
d. Lubl, L. Leonidow. Mitbeteiligt iſt die ganze 

Truppe. 

Drei Gaſtſpiele der ruſſiſchen CLuſtſpieltruppe S. Saburow im Stalacheater. 
Freitag, den 31. März 1922. Die bekannte Komödie 

„Wowa hat ſich pocbereitet 
ad „Der Knopf“ 

aus dem Franzöſiſchen. 
Beginn aller 3 Gaſtſpiele um 81/, Uhr 

Sonnabend, den 1. April 1922 

„Exkönig!“ oſ⸗komotie) 
Komödie in 3 Alten. 

1. Att: Die Krone des Hofes. 2. Aklt: Das Geheimnis 
des Hofes. 3. Alt: Revolution. 

abends. — Der Vorverkauf der Eintrittskarten für alle drei Gaſtſpiele findet im Scala⸗Theater ſtatt. 

Sonntag, den 2. April 1922 

„Seele und LCeibe 
Kombdie in 3 Alten 

aus dem Italieniſchen. 
1a06 

Prefſe zeigte Marconi in ſeiner romiſchen Ver⸗ 
uchtflation ſeine neuefte Erfindung. die darin 
eftebt, daß Radiomeldungen automatiſch auf 

drei Leinngen üͤbergeleitet werden konnen Nach 
er Erfindvng Marconis — ſo wird weiter ge⸗ 

et — wud es möglich ſein, Funkenmeldun 
gen auch an jene Stationen weiterzuleiten, die 

eigenen Empfangsapparat, ſondern nur 
gewohnliche Telegrapher ftationen haben. Es 
werden zum Beiſpiel Geſprache zwiſchen Europa 
and aberſeeiſchen Landern unmittelbar moglich 
ſein, gau abgeſehen da oon, daß die Erfindung 
eine bedeutende Zeit- und Perſonalerſparnis bedingt. 

Ein Alovier mit doppelter Taſtatur 
Der im Orgelban gebräuchlichen Anordnung 

mehrerex Abercinander folgender Taſtaturen. hat 
in d ein Nuſiker ein Klavier mit zwei⸗ 
echer Ziaviaiur gebaui. Die Tone der oberen 
Taftatur liegen eine Ditave höher als die unte 
Dn vnd lafſen ſich durch die Betaugung eines 
* an die untere Taſtatur kuppeln. Nach 
Riueilungen der . Daily öhronicle hat vrof. 

ey von der Mufilakademie in Edenburg auf 
kem Konzertabend Bach und Mozart vorge⸗ 

hieu da ſich nach ſeiner Meinung gerade die 
dieſer Komponiften füc den Vortrag auf 

dem „doppelten? Nlavier eignen. Bisher gibt 
J S im ganten nur zwei derartige Inftrumente. 

Bücherſtatiftit. Die Fachzeitſchrift Le 
Droit Vonleur in Peris der eine Stannu 
r die Buche rproduttien der daupilander ver. 

fentlicht. us welcher zu erehen in 
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9 1920 
Dertichland 26.194 32. 335 

. —3vcsBoce liibbos te Staatea Amerikas 86.422 8. 504 
drautxcich ...,5.361 6. 361 

Xx s oos 6.200 Niederlan⸗ 3746 3871 
Danemaee 1465 3374 

IVDDD—Do 56 30 
Ueberail in eine Steigerung der Produktion 

Eßhuſtellen außer den Ver. Staaten, Luxemburg, 
Danemari. Die Anzohl der neuen Romane betruz 

— 
3 

tichland 19.887 gegen 18.8790 im Jahre 
). Romane haben im Jahre 1921 den Vor. 

da gehadi. wahrend, wiſſenſchaftliche Werte in usgabezahl zurückgingen. 

in Polen. Am 
Sport. 

is. de * — en die erfte Geſamtoor⸗ 
kands fiung der Deutſchen Turnerſchaft in Polep“ 

Jatt. Srſchienen waren mit Anenahme von Lifſa 
aro Mid ſaämiliche Bundes vorftandamiiglieder. 
Dem Bund gehoren zurzeit 20 Vereine mit zu⸗ 
ſammen etwa Looo Mitguedern an. Der RKaſſen⸗ 

t ergad keinen ſehr guͤnftigen Stand der Raſſe, 
o daß du Reiſegelder fut die Teilnehmer zu Vor⸗ 
mnei ſunden unß für die Abgeordnelen zum Bun 
des tage von den Vereinen getra zen werden müſſen. 

wurde beſchloffer, das Bundesfeſt in Konitz 
4 ltien und als Termun der 1., 2, und 3. Juli 
eſebi Gedacht wurde die Feſtſoige eiwa ſo: 
vennabend, den 1. Juli Bundestag mit darauf 
olgenden Rommers, Sonntag, den 2. Jult, vor⸗ 
ditiage Wetturnen, gemeinfames Vitiageſſen, 
nahmittags Freitidunger Geranennnen und Aus⸗ 
—F von Spielmelſterſchafien und abends gemüt⸗ 
es Vveiſammenſein Monag, den 8. Juu Turn. 

— dem ſchönen Müeendorfer See. — Der 
—8 große Anziehunoskraft, und je höher der 
vig gegrad eines Menſchen in, deſto größer 

t —X' dnedne für alles ſein was das 
* ſener Diinmenſchen fördern kann. Dar In— 

8 das die Menſchen als lolche für einander 
, Zeigt fich am deuilichſten in dem großen 

* den Lebensbeſchreibungen auf unsg aueüben. 
* eifrig gelefſenen Romane, die gern beſuchten 

K ylen ſind auch nichts anderts, als vom Pen SErfundene Lebens bilder. Einen außeror 
* großen Wert für unſere innere Bilduag 
n Sebensbiider großer Menſchen. Sie be 

Hei ꝛz und Gemüt und dienen uns als 
* Alles, was ſich auf ſolche Menſchen be⸗ 

Feeee Gewohnheiten und Sitlen, ihre Leens⸗ 
X Fe perſoͤnlichen Erfahrungen, ihre Tagend 
* —8 aber auch ihre Fehler und Schwachen 
ne intereffant und wirken lehrreich und anei- 7 Das Leben der größten Menſchen kennen 

— E an ihr em Beiſpiel entflammen zu 
deitz ſih der Gememnſvait der Beſten a 

4 * ſich in der Geſeliſchafi der Vornehmſien 

* Sunt erfuͤllt die Gedanlerwelt des Men ⸗ 
* n ſtelli an ihn ſo gtoße Anforderungen, 
* gau nen brocheu an ſeiner Ausbildung arbei⸗ 
eaß. Daher ift es für jeden im Berufe Sie 

F — ons. die darauf bezüglichen Fach⸗ 
— 8*— n eſen. um üͤber ale Neuerungen, vach 

8 fallende Bebeutung ſedes ein ſchlãgigen 
*8* ades ſteis unterrichtet zu ſein 

* — Bücher verwendeie Geld ift ein gut 
128 Kapital, das reichlich ſeine Zinſen traͤgt 

—E ans das Höchfte, was es fuͤr einen 
F u Mexrſchen gibt Wiffen umd —2 

L. O. 

Entwunf über Haftpflicherficher ung wurde geneh⸗ 
migt. Der Amrag Gehrke⸗Thorn bett. Verleihung 
von Turn⸗ und Sportabzeichea wurde bio nach dem 
Bunde sfeſt zurückgeſtellt. Am 19 Maͤrz fand in 
der Turnhalle des Poſener Vereins eine Vortur⸗ 
nerſtuu de ſtatt. Die nächſte Vorturnerſtunde iſt in 
Lodz. 

ZSuſchriften. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten 
—* erer auch wenn dieſe mit der Richtung 
un ſeres Blattes nicht übereinſtimmen. Eine Veranſ⸗ 

wortung für den Inhalt übernehmen wir nicht. 

An die dentſchen Junglehrer in Neu⸗ 
polesꝰ“ 

Liebe Kollezen und Kolleginnen! 
Was mich heute tief innerlich bewegt an Euch, 

Brüder und Schwoenern, ein paar Worte zu 
ſchreiben, will ich im Nachftehenden näher bezeichnen. 

Als ich vor 32,, Jahren za Ench in der 
Evangeliſchen Straße 13 tam und wir ung die 
Bruder haͤnde reichten und uns kennen lernten, 
dann ſprach jeder mit edler Begeiſteruüg von 
unſerer hohen und guten Sache. Wir haben nun 
in der kurzen Zeit unſerer praltiſchen Ardeit die 
Leiden und Freuden des deuſchen Schulmeifters 
in großen Zugen kennengelernt und reilweiſe die 
dentwuͤrdigen Schickſale des deutſchen Schulwe⸗ 
ſens in unſerm Weichſelftaate muerieben dürzen 
Aber m dem aufgerigten Strome der Zeit ver⸗ 
ſank die heilige Liebe für den Beruf, es ver⸗ 
ſagte der Mat, die hochgehenden Wogen zu be 
kaͤmpfen. Der Jangling, die Jungfcau, die ſo 
viel Feuer der tadibiduellen Selbftändigteit, des 
Oendens, Glaabens und der greihert in der Bruft 
tragen, verzichten langſam auf die Kraͤfte, die fie 
in der feierlichen Abſchieo oſtunde mit guhendem 
Herzen und leuchtenden Augen der Volks erziehung 
ſchwuren und verirren fich in Bahnen, die da Ehep 
heißt .... na, die heißt mehr Geldverdienen! 
Ich will nur wenige Puntte herausgreiſen. Ich 
deune Freunde (innen) die heute an gewiſfſen 
Schulen in einem Siockwerk uber uns ſagewer⸗ 
ken, wo fie mehr Geid verdienen und dazu noch, 
Goit ſei Dank, über uns hinwegſehen können. 
Wiederum deſchaäftigen fich andere mit Nebenver 
dienſten, die bei Gott nichts mu dem Lehrerberuf 
gemeinſam haben. Noch andere haben den Leh—⸗ 
rer“ ganz an den Ragel gehängt und ſind 
ja, ſie find irgendwas geworden. Dazu hat ums 
woit nicht auf die Eoangelicta 18 in Lod, ge ̟ 
bracht; dazu haben uns unſere Bildner nicht nach 
allen Gebieten unſeres Landes (Kujawien, Na. 
ſowien. Dodrzyner Land, Pommerellen, Groß 
und Kleiupolen) geſandt. So kann und darf es 
nicht dletoen, wenn wir unſerer Auſtalt keine 
Schmerzenotinder werden wollen, ihr den Riuf ſee 
weyt herabſetzen und zeigen wollen, daß wir noch 
Eyre im Veide haben nd in unferen Adern dar 
Dlut unſerer Vater roun. Wir dürfen uns von 
keiner beſchränkten Anſicht leiten iaſſen, ſonft 
wird man uns einft nachſagen — auch ſie gehö⸗ 
en zu den vedauerlichen, die ihren Geruf ver⸗ 
ſehlt haben. 

Junge Jugendbildner, teure Berufsgenoſſen! 
Wir haben es in der turzen Amigzeiu ertannt, 
daß die deutſche Volksſchule ein integrierxender 
Teil des geſamten Nattonalſtätenftaates iſt, daß 
ſie einen gegliederten Ocganiemus von der Volka⸗ 
jchule bis zur Univerſtiat bilden müſſe, ohne ſich 
von der burgeruchen und kirchlichen Gemeinde zu 
trennen oder an deren Geſtaltung teilnahmslos 
vorũuberzugehen. Die deutſche Vollsſchule in die 
alleinige Gewãyr fur die Erhaltung des deutſchen 
Volksweſens in Polen und beren Schutz vor ben 
Denunziauten und Heransgebern des „⸗Blattes 
in „Warszawa“. Tas iſt unſer Stolz. Viefe 
Aufgabe vermögen wir aber dann entfprechend 
zu ſen, wenn wir den Geiſt und deun Willen 
des Voltes wecken. wo er ſchlaft — kraftigen. 
wo er malt darniederliegt, — leiten, wo man 
ihn zu entgleiſen ſucht, — Jas iſt die Aufgabe 
Deiner deutſchen Voltsſchule, die in Deinen 
Handen liegt. 

Um uns ſelbft wieder perſönlich zu begegnen 
und durch das perſonliche Nahertreien, Muͤt und 
Vertrauen zur Exreichung der Ziele zu gewinden 
und das Herz ſür bie Sache ju öffaen, möchie 
ich eine beftimmte Anre zumg zu einer Verſamm 
lung der Lehrer geben. Der Sammelpunkt wäre 
LSodoz, wo alle intereſſierten Lehrer und vLeh⸗ 
rerinnen ieilnehmen und von hieraus Wonderun⸗ 
gen in Gruppen unterneymen könnien. Bor 
ſchläge in diefem Blatte ſind herzlich willtommen. 

Emil Weſtphal, 

flus dem Reiche. 
Bromberg. Der Polizeichef „be— 

ſchlagnahmt“. Nachſtehender Fall kraſſer 
Rechtsderlezung kommt zur Kenntnis der „Dir⸗ 
ſchauer Ztg.“: 

Dem Ruderklub Frithjoff wurden von dem 
Ruderverein der Schuͤler des ehem. Realgymna 
fiums 3 Boolie bei Auflöſung des Realgymnaſiums 
geſchenkt. Auf Verarlaſſung des Duͤettors des 
polniſchen Gymnafiums erſchienen vor einigen 
Tagen Polizeibeamte und verlangten vom Ruder 

klub Frithjoff die Herausgabe der Boote. Die 
Klubleitung verweigerte dies mit dem Hinweis, daß 
die Boote nur den Beamten übergeben würden, 
wenn dieſe eine gerichtliche Ermächngung für die 
Beſchlagnahme vorzeigen könnten. Die Beamten 
entfernien ſich und verſuchten von dem Staatsan ⸗ 
walt das vom Klub verlangte Schreiben zu erhal⸗ 
ten. Als der Staataanwalt dieſes verweigerte 
und ertklaärte, es läge kein Grund zur Beſchlag⸗ 
pahme vor, fiellte der Polizeichef ein entſprechendes 
Schreiben aus Die Beamten verſuchten darauf 
noch einmal mit Hilfe genaunten Schriftftückes die 
Boote zu erlangen. Als der Ruderklub erklärte, 
daß er von ſeinem Standpunkte nicht abweiche und 
der Volizeichef kein Recht über die Boote habe 
öffneten die Veamten gevaltſam die Schlöſſer zur 
Booishalle. drangen in dieſe ein und ſetzien ſich in 
den Beſitz der Booe. 

Thorn. Rätſelhaftes Verſchwin— 
den etnes 121ährigen Mädchens Im 
vergangenen Jahre hatte fich ein Ehepaar aus 
Kongreßpolen in Roßgarten, Kreis Thorn, auge⸗ 
tauft und war dorihin überſtedelt. Sie hatten ſyr 
Adoptivlind, ein zwölfjähriges Maͤdchen, deſſen 
beide Eltern lot ſind, mitgebracht. Dem Kinde 
gefiel es hier nicht gut, es hatte namentlich gegen 
den Schulbeſuch großen Widerwil en und ſchwaͤngte 
den Unterricht verſchiedene Male. Die Adoptiv⸗ 
eltern waren deawegen wiederholt in Polizeiſtrafe 
genomwen worden und nun ihrerſeits das 
Madel auch geſtraft. Das Kind hatie ſchon vorher 
verſchledene Male geäußert. wieder zur Großmutier 
nach Kongreßpolen zurücklehren zu wollen und nach 
ſeiner Beftraſung fuͤhrte es dieſen Plan auch aus 
Es entweundeie zu Hauſe Geld und Lebensmitiel 
und machte ſich heimlich auf den Weg zur Groß⸗ 
wutter, bei der es allerdings nicht eintraf. Vor 
eida acht Tagen wurden nun im Wieſenburger 
Waldchen einige Kleiderfetzen gefunden, die das 

aar als ſeinem Adoptivlinde gehörig erkaudte. 
Von dem Kinde ſelbſt feglt lede Spur. Man weiß 
nicht, ob es einem Unglüͤckeall oder einem Ver, 
brechen zum Opfer gefallen oder vielleicht infolge 
Erſchöpfung ein Dofer wilder Tiere und der Kräͤgen 
geworden iſt. 

— Ueberfälle am Thorner Haupt⸗ 
bahnhoßſ. Der Thorner Polizei gelang es, 
einige Burſchen feſtzunehmen, die einen Kanſmaunn 
aus Lodz und eine Dame aus Kongreßpo'en über⸗ 
fallen und beraubt habden. Die Wegeiagerer be⸗ 
obachteten die Reiſenden bel der Ankunft der Zitge 
auf dem Haup'bahnhof und folgten ihnen dann, 
um ſich in entlegener Gegend an ihnen zu ver⸗ 
greifen. 

Graudenz. Ein geheimnisvoller 
Selbſtmord. Der in Jelen patrouillierende 
Staatspoliziſt bemerkte einen ihm verdachtig er⸗ 

inenden Mann in Offiziersuniform zu Pferde, 
der auf Lautenburg zuritt. Dem im Trabe davon⸗ 
reitenden Manne vermochte der Pofien nicht zu 
folgen. Die telerhoniſch verftändigie Voligei in 
Lautenburg ſandte dem Reiter einige Gendarmen 
entgegen Der Offider bog. um den Gendarmen 
aus zuweichen, in einen Seitenweg ein. Die 
Gendarmen gaben bierauf einige Schüfſe auf ihn 
ab. Der Reiter, obgleich verwundet. rilt noch drei 
Kilometer welter bis unn Gehoͤft des Beſihers 
Szczyglawſti im Dorfe Mroczno Kr. Sitrasburg. 
Dort ſtieg er vom Pferde. ging noch etwa 100 
Schritt bis zu einem Weidenbaum. ſetzte ſich dort 
nieder und ſchoß ſich eine Augel durch Mund und 
Kopf. Die Aue wels papiere lauten auf den Ritt— 
meiſter Roman Vaczenko, einen ehemallgen Plaß⸗ 
kommandanten in Graudenz. Die weiteren RNach⸗ 
forſchungen betreibt die Staatspolizei in Neumart. 

Gorzuo. Roggen, und Brotipreiſe. 
Die Landwi?te in Gorzno erhalten für einen 
Zentner Roggen 5800 M. Em dreipfündiges 
Brot koſtet ßz dahin 150 M; ein Brö'chen 
16 M. In Laut nburg wird bereitse für einen 
Zentner Roggen 6000 M. und darüber gezahlt 
und ein Drei⸗Pfnod⸗Brot ift auf 280 Mark ge⸗ 
ftiegen. Die ärmere Bevölkerung trifft die 
Preie ſteigerung außerordentlich ſchwer, da die 
Arbeits erholineſſe die denkbar traurigften ſind. 

— Frecher Ueberfall Am hellen lichten 
Tage in ſeiner Wohr ung überfallen und bercubt 
wurde der Bettzer Albert Kretſchmer in Leuts⸗ 
dorf. Nach einer Unterhaltung mit entlaſſenen 
Arbeitern girgen dieſe dem Kr. mit den Worten 
„Geld oder Leben!“ zu Leibe. Gleichzeitig wurde 
er durch Schläge mit einem Revolver niederge⸗ 
ſchlagen. Alsdann durchſuchten die Banditen die 
Wohnung nach Geld. ie fefſtgeftellt wurde, ift 
eine große Geidſumme verſchwunden Bemerkens ˖ 
wert iſt, daß ſich dieſes Räuberſtückchen vor den 
Augen vieler Dorfbewohner abſpielte. Die Täter 
hielten das Grun ftück förmlich beſetzt und drohten 
jegen niederzuſchießen, der es zu beireten wage 
zhre Verhaſtung ift angeordnet und dürjte in⸗ 
zwiſchen erfolgt ſein. 

Wiluga. 600tauſend Mark für ein 
Pfund Salz Am 21. März erſchlen in der 
Wohnung oes Schmul Jankelewicz ein Unbekannter, 
der ſich mit einem Empfehlungsſchreiden einer Kra 
dauer Firma einführte. Da Jankelewicz mit der 
Krakauer Firma Heſchäftsverbindungen unierhielt, 
ſo dam er dem Unbekannten, der ſich im Laufe des 

Staata am'es für Außenhandel ausgab, mit Ver⸗ 
trauen entgegen. Der Unbekannte bar Jante ewich, 
ſeine Attentaſche, in der ſich nach ſeinen Angaben 
Gold für Kaufe befinden ſolite, bei ſich auſßube⸗ 
wahren. Am nãachſten Tage erſchien der ünbe⸗ 
kannte wieder bei Jankelewic, und bat ihn, ihm 
deim Verlauf des Goldes behilflich zu ſeia. Jan— 
kelewicz erklarte ſich bereit, und beide 
auf die Börſe. Natüuͤrlich fehlte es nicht an Kauf⸗ 
duftigen und man wurde bald handelseinig. Daa 
Gold, das für eine Million Martk vertauft wurde, 
ſollte ſich der Käufer aus der Wohnung des Jan⸗ 
kelewicj abholen. ODort angekommen, erhlelt der 
Unbelannte vom Boͤrſianer aine Ancseiſung auj 

„8600 o000 M., mährend der Reſt ihm in einer 
Wechſelſiube auagezahlt werden ſolite. Als nun 
Jankelewicz die Atieniaſche holen ging, verließ auch 
der Unbekaumte unter einem Vorwande das Zimmer. 
Der Borfianer und Jantelewicz warteten um einige 
Minuten auf den Unbelannten, doch als die ſer 
nicht zurückkehrte, verlangte der Boͤrfianer vi⸗ 
Deffnung der Taſche. Zur groͤßten Ueberraſchung 
der deiden Maͤnner fanden ſie in der Taſche an 
Sielle des Goldes — ein Pfund Salz Die Pa- 
— des Betrugers lauteten auf den Ramen Viag 

mer. 

Sejm. 
30. Maäͤrz. 292. Sitzung. 

In der heutigen Sitzung wird in zweiter 
Leſung über odie Gehausfrage der Proſefſoren 
und Hiljalräfte der atademiſchen Schalen abge⸗ 
ſfrimmt. Auſ Vorſchlag der Regierung wird im 
2. Artilel beſchloſſen, den ordentlichen und außer 
ordentlichea Proſeſſoren einen Gehaltozuſchlag zu 
—S— —* beſonderen Teil * 4. 
oldung e angenommenen Beſchlüſſe 
betreffen Siwpendien, eine Reviſion der Seamten- 
rangnufen und techniſchen Gehilfen, Teuerunga⸗ 
zulagen nach Ortſchaſten abzenuft, eine oeſondere 
Obhut üuber die Wimaer Unwwerfilat, die Alaoemie 
der ſchönen Kunſte, das paoagogiſche Inſtitut in 
Warſchau uno die geiſtlichea Seminare. 

Sodaunn wird ein Antrag des Abg. Smuli⸗ 
kowſtt angenommen worin die Regierung auf⸗ 
geſoxoert wiro, die nach Ortſchaften aogeſnuften 
Teueruugozulagen fur die Staatsbeamten 
ſchaffen nuo dafür dieſe in voon der Ceaeruag 

Stufe zu bringen. 
Weuer wird über die Aenderung des GSe⸗ 

ſetzes über Erdſchaften und Schentuagen ver⸗ 
handei und bei der Aoſtimmang die Vecdeſſ 
der Abg. Kowalezut und Woznteti ange— 
nommen, wonach ſtau der Ziffer 500 000 du. 
Ziffer 1 Million Mark, als ſrei oon oer 
Erdichafrsneuer in erſter Binie, einge⸗ 
ſnelli wird. Das ganze Geſetz wird un zweiter 
Veſung mit den Beſchluſſen des Aueſchuſſes an⸗ 
genommen. Zugleich wird die RNegierung aufgt⸗ 
ſoroert, im Falle einer Aeuderung des Weries 
oer polniſchen Viart, eine Neueruug zum Geſet 
ũber Erdjichaften uno Scqentungen einzuormgen. 
Eie drute VLeſung des Geſetzes wird abgeiehut. 

In driter Lejuug werden ſodaan ſoigende 
Geſetze angenommen: 1. uber die Eryoung 
der Stempelgebuthjen von Attien uudo oon 
den Akien, die Grundungen von Altiengeſellſchaf 
ten verreffen, in den eqemaligen rufſiſchen 
und öfterreichiſchen Teilgebieten, 2. uber die 
Verlaͤngerung der amtlichen Tätigkeit der Seldſt⸗ 
oer valtunggorgane im ehem. ruſſtſchen Ceil⸗ 

OArgamnerung der Visziplinatbehörden unß dem 
Oiogtplinarverfahren gegen ſtauiliche Fuuttionare. 

Daas Geſez uder die Auſhebung des egem. 
preußiſchea Teigebdieis ſowie der Antrag ves 
Aog. Soota bezuglich der Uuſall derſicherung der 
Ardeuer, werden in erſter Leſuag der Kommiſſioa 
udexwie eu. 

Nachfte Sizung: Freitag. 

Letzte NRuchrichten. 
Exkaiſer Karl im Sterben. 

Berltin, 30. Märze. (A. W.) éus 
Budapeſt wird gedrahtet, daß Exkaiſer Karl 
geſtorben ſei. Eine Geſtätigung der Nach⸗ 
richt fehlt. 

Wien, 30. Märe. (Pat.) Die Nach- 
richt von der ſchweren Erkrankung des 
Exkaiſers Karl kommt vom Biſchof von 
‚unchal, der berichtet, daß er dem Exkaiſer 
die letzte Oelung erteilt habe. 
Ein Wertrauens vorum pur deu Meichs⸗ 

tauzier Wirth. 
Berlin, 80. Naͤrz (A W) Beute ver⸗ 

handelten die Fraktio nen uniereinander wegen 
des von den Rechten beantragten Mißtrauens⸗ 
votums für den Reichstanzler. Maun einigte 
ſich auf eine Formel der Volkaparftei, 
wonach die Regierungs erklärung, uater Vorbehal⸗ 
ten gegen die Forderungen der Reparationskom⸗ 
miſſion, angenommen wird. Auf dieſe Weiſe 

Geſprãchs als ein Vertreter des bolſchewiſtiſchen wurde dem Reichskanzler, troßddem die Uaabhaäͤu⸗ 

heimge uchten Kreiſen und Städten aaf eine hoherũ 

gebiet, Z uder die Neueruug zum Seſeiß von der 

rä 



die Geſchäſtsſtelle ds. Blattes erbelen. 1500 Sproabstundoen von 4-8 e im Laden oder Pabianice, Zamkowa 10, Schuhwaren geſchäft. 

— 

Lodzer Freie Preſſe — Freitag, den 31. März 1922 N. 8 — 
3 2 2 — — d 

—3— an der Abſtimmung nicht teilnahmen, von Abzeichen des Weißen ⸗Adler Ordens ſowle ein Axktaun LIVeTPOOI, 28. Marz. Pat.) April 1025, 
ei Regierungsparteien und der deutſchen Volls⸗ gandſchreiben des Siaatscheſs Pilſudſtl. Varsoh. Plsxontobank 3575 35bo Juni 1012, August oos, Sepromber 980. Zurd 

partei das Vertrauen ausgedrücht. — — — — — — 7— November 974, Dezember 000, Januar 1028 e 
Seriin, 30. Maärz (Pat.) Der Reichstag XVED raunan au. — Bvoꝛ, Fobruar 1028 vb0. ai 

hat das Vertrauensvotum für die Regierung mit Vasohau. 80. MürnWostbank — —X — E— — 7— —— 200 
* gegen 81 Stimmen, bei 43 Stimmenthal⸗ —T 3 * Nodonxroditges —— —— — 2 Vom Bunde F 

an —— arsoh. Ges. d. Zu r. 5 

ee wontee g. a enen em —8 9 der Deutſchen Polens. ** Marʒ iol byren ob. st. —** i 3175 3800 Ic b 88 — — — —— ιαν α ——— *83 —— —r 
iriſche Konferem erbffnet. Die Verhandlungen ——7 — —— ——— Stollenaſu aebor· * 
werden in freundſchaftlichem Tone geführt. ——— 22 —BR—— — ** — ene 8 2* N 

oels m ehrling ergeſellen Schu — Auxã ſiorũ — Lurze lelegraphiſche Wéelue ———— u* 330 — —20 Stellenſuchende. 
—A —— — — Sehſiffahrtagoso liaehaft 1001600 Auſtellung ſuchen: Bäcker, Exvedienten, Hutſcher⸗ 7 

Papft Pius XI. ernannte den Präalaten Onooxo Bolgie⸗ 321817 Naphin⸗ 2160· 2128 2150 Kontoriften Magazineure Eleltriker, Arbeuer, Vralti 
Aunton Laugbitz, Generalvikar und Probſt —XR ãorii⸗ 124512.10 rtaui fur Spinnerei, Wiriſchaflerin, Jukaſſenten Reiger, 2� 
des Gueſener Kapitels, zum apoſtoliſchen Pro⸗ — —RXR Sſdhloffer. en 
notarius. ua eeso LiVCROSAA, . r, Gat) 4B Berie 

Der interr ationale Verband des Roten Kreuzes ——288 mn 3830340 fangsnotierũungen: Mãraz -, Mai 1024, Juli haupiſchriftleitung a doltaro⸗ und 
8 in einer Vollſitzung Depage zum Vor⸗ 2 —8* 1011, Oxtober 984. -x d — * * ——* * unb 

enden. * —7 F LIV ôeTPoOOI, 28. Mura (Pat) Sohloss- tbασnden upoſcwen enet eriun⸗ 
Der bevollmãchtigte polniſche Minifter Graf —257 —7 — — 9— notierungen: Marz 1086. Mai 1020, duli —3 die 

Drlowſki überreichte dem König Alfons die OR oxs Iltalion 200 1008, Oktober 981. Leiter d Eduard d. Behrens. e 
nach 
F 
mme 

um i 
—8—— — — — * Euror 

V 
Heute: Premiere! Heute: Premiere! — 

2 ⸗ 2 ⸗ Fe h 

Der gegenwärtig berühmteſte Schauſpieler Amerikas: — 
ra 

⸗ die di 

Filliam Shart * 
im Saktigen Drama — Die Tragödie der Seele eines amerikaniſchen Oetekt vs: Dãnen 

D 68 — 9 —* — 4 chich 

er „Der Kampf mit der Pflicht! * großte 
be — — ⸗ u Wunderſchöne Anſichten von Kanadal Reitbahn für wilde Pferdel! Erſtklaſſiger Boxer! z 

Der Menſch ohne Nerven! 
Beginn der Vorſtellungen um 4.15, Sonnabend und Soentag um 3 Uhr nachmittags. 1506 ebender 

r 
—7 in Lon 

—ãä— — .,.,. — eeadreeeegheedeoee,eeoeoererrolfolñlÎe3eeeeeeee — DRRERERXAgßA — das G Konzert⸗ direktion: Alfred Strauch. J J J —— ———— — — — — — — 6* * 

— ne z Im Vorübergehen ſehen Sie ſich unſere Auslagen an: ——— 
adu er armonie. O 4 

ßeue n manuſfaktur s5shuhwaten salanerie 113 
— n morgen Weißwaren, Bettdecken. der Sirma „Stout und Waſche in großer kus * —— Gãrt 

um 8 Uhr 15 Min. abends —94 —— *it J — * 
— —3 ugre 

tanzt Ppetrikauer Nr. 90. Friedberg, Kotꝶß —2 Co., petrikauer ? Nt. 90. 8 
— r 2 

Cuch kiel elh auen 6S!S ——— — 
A(hiütlicher Conms verein z. q. U. Bücher-EAbſchlüſſe uberniut uss 

—58 *5 ge Die Konigin der klaſſiſchen Tãn ze — — 7 April.29 Ubr Bucher·Einführungen 9 Pſeiſſer 86 — 
Im Programm: Chopin: Valſe Ois moli. Grieg: Kobold. * — — Bucher⸗·Regulierungen o P 3— 
Viadow: Im Fünfviertelakt. J. Strauß: An der ſchönen blauen Donau J Vvollverſammlung der Bucher⸗ Xontrollen Lodz, Mlschastr. 57. da * 
Dvorak: Der Tanz. Saint⸗Saens: Le Cyzne. Chopin: Etüde Papillon. Damen-Sektion — Jaun⸗ 8 

Smidit⸗Gregor: Dimmy⸗Dommy (Humoreske.) —— ftatt, auf welcher wichtige Vereinsan ge⸗ Aeltere tüchtige —* 

Karten ſind an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 1508 2 legenbeiten zue Sprache kommen, dah er — 
—— —— — geſhehten Mitglieder erwünfcht irtſ afterin 

—e —— l — eeceeeeaceee boethe⸗Abenn. oder perfekte zuverläſſige ſelbſtändige Köchin wird ſar — ðortrag von Hermn Pr. Dr. War⸗ dinowicz über „Goet he J * — n udige chaͤn —— 
als Dichter des Werther“. — Um gefl zahſreichen Beſuch bittet Zandgut bei Lodz gum aen Antritt geſucht. Zuſchrift v weiß Deuſſcher Ochul⸗ umnd bildungsverein izo geſt zadgechen eſeenet is an die Geſchäſtstteie die vlaute 29 — n 

en de 
— E —— Spargelder 83 

J——— —— — 8 ——S————— bedingunghlos befchlußfaͤhig im Vereinslokale, D r u e r e i m veenrane mit —* 5* 
tir — ck — 6 —*5 ——— aß der 

— —— Deulſche Genoſſenſchaflsbank in Polen frautee i res Auuppherſammlung 9 *7 —55 6 —— — — Codzery —2 7 tun be 
—— 3 — — — —— Suche per ſofort Stellung Aber — 3SFrei 2 Dor. men. braun 1. Groffnung der Verſammlung: 2. Wahl eines Verſammlangsleiters; 8 Verleſung der Nieder⸗ reien re Spezialarzt fur Ikũ —ITI 2 

fchrift über die vorige Verſammlung; 4. Berichte: a des Shrſtführers b) desz Bibliothek ars ** pez ʒ 3 de 
I A eſſenwarts dez Dereins wr g ) der Rzpiſtonetommiſſion 5Wetanntgabe der wag ⸗6 Codz, Petrikauer btratze 86 Saut⸗ veneriſche und erflehe dere * veded e e e Entlaſtuag des Vorſtandes; A. Neuwahlen; — 7 Barn vrgan krauk heiten e opege 7 * eet 

ung de gliedsbeitrages; 9. Anträge. —*— 1 Anmerkung: J. Als ſtimmberechtigt werden diejenigen Mitglieder gelten, welche ihren 9 Sauberſte Au führun Poludniowaſte. 23. fchaftsſtelle de Bi. —23 * mer 
gelten ginpfängt von 1021 n. 6— en de bis zum 1Januar 1922 fälligen Bveitrag entrichtet haben. Zahlungen werden im Ver— — —77———— Damen von — Herr M. 5. eitu Anslotale jeben Sienstag, Littwoch, Donnersdtag und Freitag von 658 Uhr abends entgegen⸗ —2 von pud r 8 Inoe genommen. 2.Schriftliche Anträge ſind bis zum 24. ds. Mis einzuſenden — Dry F Apſchut r bey W 3 V anu 

1861 Der Vorſtand. Druckau trä en zurückgekehrt erfetzen zu wollen, wdriee⸗ erden 
Auf ein Laudgut wird per ſofort eine 1609 — — *—— 2. *8 oxrr —* * u audgu —* idem Utrteil der Oeffen * g t D ſK. Prubulsk jeder Art. ——— werde. J—— — 

Wirih afteri .Broſcküren, Zeitlchritten, Siche ¶· ⸗ * eirt 
Zarnsraankrankheiten. — * dalnteri 

geſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle ds. Blattes. vo 9 viſitenkarten, Briefbogen, 9 Dr.s. Kantor machergeſellel —* 

Appreiur unil fuͤrberei Artzuaten u aee SBrielumſchlãge u. dgl. — —— — B — ——�—�— — 
von vnir·vei 7 Petrirauer Stra —.7 eutſchlan 

gegenwärtig im Betriebe ſucht Rom vaguon mit 7210 eowaeo ſrac⸗ vr· 9 Billigſte Beredinung, Promyteſte Cieſerung. 7 77 72 7 da 

e ee eni ram 55 viidenwige Seſchaſteele dſs Bi 9 g —2* une sSchumacher. —— * . — zu verkaufen ·. N Soner Snnnegen Deultſches Fräulein Empf.: v. 579, Uhr nachm. Straße 43. Ri 
wenig gebraucht ſofort zu kaufen geſucht Offerten mit Sonn⸗ u. Feiert. 4 ubr intelligent uad die bereits einen Haushalt geführt hat. wird als —E J ſralhoi J — 7 en 
Preisangabe unter „M. F.“ an die Geſchäftsſtelle dieſes Benedukltoa 42 Winſchafterin aufs Land per ſofort geſucht. Meldungen mit cuaoris ot bratigaa. 2αääν — feren Aaar 
Blattes erb⸗ten.* 507 7 Zeugn ſſen bei Tennenbaum. Lipo vatt. 638 1497 Tae va⸗ 8 gut dder —* H 

—F 7 Dn. mecl. 3 e and⸗ 0o wendi 

Eine Verkäuferin ohe andwirtſchaft A a an orem Morgen ala J Kreis ſüäg einer. n 
fur Benunnd Delikateſſengeſchift per ſofort geſucht zævadæktæ ie 10 la dwirt Sebäuden und gar en. renzt an der Laßker w Lodal na takles, ewona zu kaufen geſucht Offerten 

eee —— ovska 86, m 7. ——2 


